
iksbsdnl
Verlag Langgasse 21

Uchaiter-tzaNe aeöffnei von S Uhr morgm, « , » Uyr -den»».
Post!che<ii»nt»r grailsuri a. M. Nr. 7405.

Wöchentlich
-r,,. * »,n Verlag bejogen: Mk. 3.80 monatlich. SH. 11.« »tertrliLhrlich. ohne

«olt besu««n : Ml 5.50 monatlich. Bit. 16.50 vterteljLhriich. mit Bestell-
zrosloijn burÄ) bie i Hn nehmen an : der Verlag, die Ausgabestellen, »il Träger und all«

9 -3n Jfin <n höherer Gewalt , Betriebsstörungen » der Streiks haben dl « Be-
kein̂ , « nlvruch «ui Lieferung des Blattes »der Erstattung des entlvrechenden Entgelt,' .

12 Ausgaben.
Fernruf;

^ragdlatttzaus' Rr. E »-« . _ _
S Ahr morgens di» 0 Uhr abends, anher G« i

PestscheSkont«: Frankfurt0. M. Nr. 7106. '

«iveiaeorrrlle- Lrtllche Anzeigen Mk. 1.25. auswörtigeAn,eigen TOt. !.80, örtliche Reklamen BL 5̂ —,
«SSSrtoe 5eHoln»n 'JJH. 7. für die einipa k' -e Koloneüeile oder deren Raum. - Be, mied« ,
boster Aulnibme »«veränderter Anleigen «ntlvrechender Nachlaß. - Schluß der - ureigri»
Rnnabm. ^ r bLd. , ^ >. ben 1« Uh? r. rmittags. - FLr die Aufn ahme oon A^ eiĝ , .-
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Abend-Ausgabe.
Folgen Der WneMeMnie in fireupfl).
In der Nackt vom 27. »um 28. Februar wurde die auf

hti  Wohnung des Vertreters der Hohen Juteralluerten
Äbeinland-Kommission in Kreuznach gehrgte französische
Flonne von einem Unbekannten entfernt. Gemäß einer
EiUscheidung der Loben Interalliierten Rbemland-Kom-
S „ wurde am 10. März, um 10 Ub:.. die Flagge reier-
lick wieder gebist . Eine Jäger - und eure Scharsichutzen-
Komvanic leiiteten hierbei die militärrsibe Ebrenbezeigurg.
Der Bürgermeister der St >adt Kreuznach, seine Beigeord¬
neten die Vertreter des Stadtrats und die stadtlicke Polizei
wohnten der feierlichen Handlung bei. welcke von dem in
her Stadt befehligenden General geleitet wurde, m An¬
wesenheit des Vezirksdelegierten der Loben Kommistlon.

Die Flagge wurde von einem Beamten der stadn cken
Polizei bo^gezoaen und die militärische Ebrenbezelgung
wurde geleistet. Sofort danach näherte sich der Bürgermenter
dem General und ivrack ihm das Bedauern der Stadt aus.
Die Handlung wurde mit einem Parademarsch beendet.

■M  üuiffiifie MreSklmM»
Die Märzoffensive der Kommunisten ist zwar noch

nicht vollständig niedergeschlagen, aber allem Anschein
nach werden die Regierungstruppen bald wieder über¬
all Ordnung gesliMsft haben. Die Kommunisten haben
am dritten Osterseiertag in Mitteldeutschland wohl¬
verdiente tüchtige Schläge erhalten . Das Räubernest
der Roten Armee in den Leunawerken ist infolge einer
glänzend gelungenen Umzingelung restlos aufgeräumt
worden. 2n Querfurt und in Ammendorf ist der kom¬
munistischen Räteherrschaft ein rühmloses Ende bereitet
worden. In Dresden ist die Aufhebung einer starken
kommunistischen Verbrechergesellschaft geglückt, deren
Ziel nichts mehr und nichts weniger als der Sturz der
sächsischen Verfassung mar . Mit den massenhaft sestge-
nommenen Hochverrätern soll nach einer Verfügung der
Reichsregierung schleunigst abgerechnet werden durch
besonders eiirgesctzte Eerichte.

Erfreulicherweise hat sich überall die Arbeiterschaft,
soweit sie nicht kommunistisch verseucht ist, der von den
Kommunisten ausgegebenen Eeneralstreikparole mit
aller Entschiedenheit widersetzt. Daß ihr sogar der
größte Teil derjenigen nicht gefolgt ist, die sich offiziell
tzum kommunistischenProgramm bekennen, erhellt ohne
weiteres , wenn man sich vor Augen hält , daß bei den
letzten Landtagswahlen in Groß-Berlin rund^ 260 000
kommunistischeStimmen abgegeben wurden. Im Ver¬
hältnis dazu erscheint die Anzahl derjenigen , die sich
dort an den kommunistischen Demonstrationen beteiligt
haben , immerhin verschwindend gering . Offenbar er¬
kennen diese verhetzten Elemente immer mehr, für
welche Zwecke sie von den Führern mißbraucht werden
und sie scheuen das „Zusammenarbeiten " mit dem ver¬
brecherischem Gesindel.

Zweifellos hot auch die Warnung des Allgemeinen
Deutschen Eewerkschaftsbundes wie der Parteileitungen
der Mehrheitssozialisten und der Unabhängigen vor
dem Generalstreik ihre Wirkung getan . Wozu freilich
zu bemerken ist, daß gerade die Taktik der Unabhängi¬
gen , dieser unsicheren Kantonisten , bis vor nicht allzu
Hanger Zeit den Kommunisten den Rücken gesteift hat.
Hoffentlich zieht die U. S . P . D. jetzt die entsprechenden
Lehren aus dem neuesten Putsch. Zugleich sollte es auch
die Armee der Arbeitslosen tun / aus der ja die
Putschisten mit Vorliebe zu rekrutieren suchen. Wenn
die kommunistische Parteileitung in ihrem „General-
lstrc-ikausruf für ganzDeutschland" neben anderen Forde¬
rungen wie die „Bildung proletarischer Ortsweh :en"
auch die ausstellt , „schasst Arbeit für die Arbeitslosen ",
'so muß es doch de-m Borniertesten einleuchten, daß der
Streik kein Mittel zur Arbeitsbeschaffung ist.

Aber auch die verantwortliche Stelle , die Regierung,
wird aus der Entwicklung und dem Verlauf der kom¬
munistischen Märzoffenstve ihre Lehren ziehen müssen.
Man hat sich allzulange gegen die Erkenntnis gesträubt,
daß man es hier mit Verbrechergestndel zu tun hat . Es
war ein Fehler , daß der Oberpräsident Hörsing erst noch
„Bedingungen " stellte. Geradezu erschreckend erscheint,
wenn man von allen Seiten hört , wie eine Handvoll
H6- dis 18 jähriger Burschen die große Mehrheit der
Arbeiter terrorisierten , so daß sie als unfreiwillige Mit¬
läufer dem Kommunistenputsch ein Machtaussehen
gaben, das er in Wahrheit gar nicht hatte . Banditen
gegenüber , die, wie es in dem Aufruf des „revolutio¬
nären Arbeiterrates im Mansfelder Bezirk" hieß, zum
Kampf gegen die „unfähige Regierung Ebert und
Bauer " äufforderten , „wobei man keine, auch die ge¬
meinsten Mittel nicht scheuen sollte", ist keinerlei Milde
und Schonung geboten. Bestanden doch diese gemein¬
sten Mittel in Raub und Mord , in Diebstahllund Plün¬
derung . Es ist kennzeichnend, daß der Räuberhaupt¬
mann Hökz einer der Anführer war . Mit ausgeblsil ter
Wichtigkeit erließ er oon seinem „Hauptquartier " aus
einen flammenden Aufruf , der allem bisher Dage-

wesenen spottet . Er drohte dem Bürgertum mit nner
kommunistischen Bartholomäusnacht , er peitschtê seine
Anhänger aus zu rücksichtslosem Kamps gegen Licker-
heitspolizei , Reichswehr und Bürgertum . «c £,reT1 ß*
ihre Schlösser. Polaste und Villen in die Luft ! Raubt
ihnen das Geld ! Öffnet dir Gefängnisse!" So jagre eine
Verhöhnung desStrafgesetzbuchesdieandere . Einer solchen
Sprache gegenüber darf es für die Regierung kein
Zögern mehr geben. Gegen diesen kommumsnschen
Verbrecherwahnsinn kann nur festes Zugreifen Herfen.

Einsetzung außerordentlicherEerichte.
Dz. Berlin . 29. März Zur Aburteilung der mit 2er

Ausrubrbewegung zusammenhängenden ^ bir-ichen « tra
taten wurden durch eine Verordnung.des Reick-ocansen .-n
a u s e r o r d e n t I i ckc Gerichte einac'M.  tue p« »*•
Icbleuniflte Aburteilung der in grober Zahl verhafteten Per-
tonen an Stelle .- « überall stark belmtetenordentliLen ^Ge

rufsricktern
iwwere « iranaien (.Hochverrat.
geben. Gewalttaten ufnO nach einem tn dreier Verordnung
im einzelnen geregelten vereinfachten straforoz-ffurlen Per
fabren aburteilen werden, stnd durch den Relck-lustlzmmm-r
setort berufen werden und werden rn den nackit-n -vagen
ihre Tätigkeit beginnen.

Keine Amnestie für die Aufrührer.
Le. Berlin . 80. März. lEm. Drabtbericht.) Von zustän-

diger Seite wird uns mitaeteilt . dah die Reick-webr «egen
die Unruhen in Mitteldeutschland noch nicht elageü-tzt̂ wurde.
dagegen sind nach Ditterfeld . Aickerslevcn und « anger-
bauien Reickswebrformationen angefordert worden und man
bat diesem Ersuchen als einer Vocbeugungsmatzregel ent¬
sprochen. Allerdings bat die Reichswehr der Schntzvolizei
Kriegsmaterial geliefert, darunter auch einige leubt- Ge¬
schütze. dock konnte begreiflicherweise von dielen dre Be¬
dienung nickt weggenommen werden, sondern mutzte mn-
gcben. Im preußischen Ministerium steht man nach wie vor
aus dem Standpunkt. dag es der vreuqischen Polizei .gelingen
wird, allein des Aufruhrs Herr zu werden. Die Rercksregie-
riing bat iedock alle Vorbereitungen getroffen, um für den
Fall , dah die Polizei keinen durchschlagenden Erfolg baden
sollte. Reickswebrtruvven sofort und an. rede Stelle zur
Unterstütz"na senden zu können. Gleichzeitig bat das vreuhi-
sche Ministerium erklärt, dab unter keinen Umstan¬
den an eine Amnestie  der Aufruhrer gedacht werden
könne. Di« Zahl der Geiangenrn betragt bis lefet rund 1400.

Die Maßnahmen der Regierung.
Dz. Berlin . 30. Mär, . Die Lage im mitteldeutschen

Aufrubrgebiet und im übrigen Deutschland ist gestern in
einer gemeinsamen  S i h u n g des Reichskabinetts und
des vreubiicken Kabinetts unter dem Vorsitz des Reichs-
vräkid-nten eingebend aui Grund der erstatteten Berichte
erörtert worden. Die Aktion in Mitteldeutschland wird
durch die Schutzpolizei schart und vollständig durck>geiuhri.
Das M ' litär bleibt veriüqungsberelt.  Uber
seine etwa notwendig werdende Einsetzung wird re nach der
weiteren Entwicklung der Lage,entschieden werden.

ßr . Berlin , 30. Marz . (Erg. Drahtbericht .j Itm
den wahnsinnigen Taten der Kommunisten gegen den
Eisenbahnverkehr vorzubeugen und das Leben der Rei¬
senden wie auch das der Bahnbeamten nach Möglichkeit
zu schützen, plant man gegenwärtig im Ministerium
die Einrichtung von Selbstschutzmaßnahmen innerhalb
der Reichseisen'bahnverwaltung.

Sicherheitsmaßnahmen für Berlin.
Lr. Berlin . 30. März. (E'g. Drabtbericht.) Die öffent¬

lichen Gebäude in Berlin lind durck Stacheldrabt.verlraue
gesichert. An zuständiger Stelle rechnet man damit , dag
immerbin von einzelnen Aufrührern noch einzelne Attentate
oder Versuche »u solchen unternommen werden könnten. Der
Äufruk der Kommunisten für ben Generalstreik  bat
hisber keinen Erfolg  gehabt. Für den Fall vorkommen¬
der Unruhen sind weitere Sickerbeitsmabnabmen getroffen
worden. g0  März . Berlin  ist gestern von gröberen
Zwischiensöllen verschont geblü'ben. In den lebten Tagen stnd
laut ..B . L.-A." in Berlin ungefähr 0 00 Kommunisten
in Saft genommen  worden . Wie dasselbe Bl -rtt be¬
richtet. ist der wegen seiner kommunistischenS-:tz-eden aus
dem Berliner städtischen Elektrizitätswerk entfernte Agitaior
Sult  einer der Sckurer der kommunistiichen
S t ö r u n g s v e r Iu che. Eeste-n nackunittagerschien er m
emei Bctriebsvenammstmg der N. A.-G. in Obenchoneweide
und hielt dort eine Brandrede für den sofortigen. Streik.
Mi» x »legs'ckait der Fabrik liest stck iedock nicht beeinflussen
und stimmte geaen den Streik. Sylt zog ichliestlich unter
Drohungen ab.

Die Eeneralstreikparoleso gut wie wirkungslos.
Dz. Berlin . 30. Mär». Wie die Blätter betonen, hat

der gestrige Tag die Entscheidung für den Mister-
folg  des kommunistischen Aufstandes gebramt. da die
Generalstreikoarole so gut wie wirkungs-
l o s geblieben ist. Sowool in Berlin wie auch im west-
deut'cken Industriegebiets und in Milteldeuti bland bat sich
die übergroste Mehrheit der Arbeiirrschait gegen den Streik
ansgeivrochen. Zu blutigen Zusammenstösten ist es in West¬
deutschland in Cckwelm und Gevelsberg  gekommen.
Tort boben die Kommunistendie Reichsbank und die Hauoi-
uost geplündert und e-beutcten insgesamt 30 000 M. Eine
starke Abteilung der Sckutzvolizei stellte die Bände : es kam
zu einem Geieckt. in dem die Kommunisten 5 0 Tote  und
eine größere Anzahl von Verwundeten batten. In Mett¬
mann  wurde :uach einem Handstreich aus da« Bürger¬
meisteramt die Reichsbanknebenstellevon einer Rande be¬
setzt und 650 000 M. enlwendet. Die Bande bestand aus
Personen die aus Düsteldork nach Mettmrnn gekommen
waren und stch als Kommunisten aurgaben.. Bor der an-
rückenden Schuvoolizei ergriffen die Raubei die Flucht, nach¬
dem sie das entwendet« Geld unter stch verteilt hallen.

Nr ! L6 . * 69 . Jahrgang.

Lis Lage in MitteldsnL ' chland.
Dz. Magdeburg. 30. März. Die Meldestelle des Obe^

vrästdiums teil : unterm gestrigen Abend mit . Rack der
l e tzu n g der Leuna - Werke  bat stck die Zahl der
fangenen auf 1200 erhobt. Das eroeureie Material M nom
nickt gesichtet, jedoch sind viele Gewehre und Maschinen
gewebre. 3 Lastautos und 1 Panzerzug erbeutet worden. Lus
den übrigen Kreisen des Regierungsbezirks Merl  e sui  J
-hegen Meldungen vor. nach denen sich an em »gen Stell .
die Ausständlicken wieder zu kleineren Truvps öUiammen
toten. Aus den Auslagen der Gefangenen seot ye.vor. sab
wahrscheinlich Mar Sölz  stch im G- iseltal treibt.
Ein Auto, das' ihn verfolgte, konnte nur . ernrse Au ros
anderer flüchtender Aufständischererobern, ln denen. Mi
Geiseln befanden, die beireit und nach Merseburg zurück
transportiert wurden. Eine Anzahl Geiseln war ver
wundet. In Halle herrscht Rübe,  iedock stnd die
Gas- und Elrktriziiätsarbeiter ,in einen Cyinortblestrerk
erngctreien. Die Technische Nothilfe wurde sofort eingesetzt.
!o dab die Beleuchtiing und die lebenswichtigen Betrieve
nickt in Frage gestellt stnd. Bei Grsbers  Blnd etn hef¬
tiger Kamps zwischen einer Hundertschaftund Aufständischen
statt: aui beiden Seiten sind erbeblickre Verluste »u v«
zeichnen. In Magdeburg  ist alles rub'.g. Es gelang,
eine schwere Vorbreckerbande. das sogenannte . ..Svreng
kommando". festzunebmen. In Erinrt  ist ,n einigen
mbriken der Streik proklamiert worden. Die Etsenbrvner

haben den Lockungen der Kommunisten widerst rnden.
Dz. B -rlin. 30. Mär, . Verschiedenen Berichten zufolge

stllen sich unter dcn im Leuna-Werk Verhärteten auch de,
Oberbeieblsbaber der Noten Armee in Mitteideutschkaiw.
der Hallesche Stadtverordnete Lemck . und der politricke
Kommissar des Mansfelder Kreises, der . Stadtvwordnete
B o w i tzki . befinden. Van der Besatzung der Leuna-Werke
wurden noch etwa 300 Mann in Sait genommen, da vre
Kommunisten nur gezwungen im Leuna-Werk arverten.

Dz. Wittenberg. 30. März. Eine aufgeregte Msnsck.n-
menge hat die hiesigen Zeitungen  gezwungen , den Druck-
l-etrieb einzustellen und stck an dem allgemeinen Streik zu
bclcifinen

Dz. Weihenfrls. 30. März. Nach den bereits gemeldeten
Kämvien zwischen der Sicherbeitsvolizei und den Kommu¬
nisten haben letzter« nach bisherigen Meldungen mindestens
5 0 Tote  und viele Verletzte, darunter 25 sehr ickwer. Dre
Verluste der Sicherbeitsvolizei waren verhaltnismatzrg
gering. Die Weistenielier Mannschaitea hatten einen Toten
und vier Verletzte.

Dz. Weineufels. 29. März. Di« Versammlung der Be¬
triebsräte der Zeitz - Meihen - elser Braun¬
kok  l e n r e v i e r e lehnte die von dcn Kommunisten ge¬
forderte Generalstreikvarcle mit grober Mehrheit ab. Auf
den Gruben wird überall gea-beitet. Dagegen Itenen pte
meisten Betriebe in der Stadt Weibeniels still. Das Elektri¬
zitätswerk wurde unter kommunistischem Druck stillgel -gt.

Dz. Onerfurt, 80. März. Eine Bande hat eine Reihe
von Geschäften geplündert und die Stadtkaste beraubt. Bor
oen eintrefienden Sck'itzvolizisten verlieh die Baude auf
Autos unter Mitnahme des Bürgermeisters  und
zweier weiteren Geiseln die Stadt . Die verfolgende Schntz-
volizei erreichte die Bande. Bei dem sich entsvinnenden Ge¬
fecht wurden die drei Geißln verletzt. Eine Anzahl Kom¬
munisten. darunter einer ihrer Führer, ist gefallen.

Dz. Suhl . 29 März. Heute vormittag wurde hier mit
überwiegender Mebrbeit der Generalstreik be¬
schlossen.  Alle Betriebe ruhen. Von morsen ab können
leine Zeitungen erscheinen.

Ein schweres Gefecht bei Gräbers.
Dz. Berlin . 30. März- Nach einer Meldung aus

bat bei Eröbers  auf der Strecke nach Leipzig
Kommunisten, die den Ort besetzt hatten, und einer Hundert-
mannsckait der Schutzpolizeiein schweres Gefecht  statt¬
gefunden. Nack Verlust von 2 Offizieren und 10 Polizei-
bec-mten mutzte dw Schutzpolizeiden Kampf gegen die mit
zahlreichen Maschinengewehrenausgerüsteten Aufrührer auf-
geken. Der Babnhof wurde von Roten Truppen neletzt. Der
Eisenbahnverkehr zwischen Leipzig und Halle ist eingestellt.
Unter dem Druck der Kommunisten sind im Lugau-
Oelsnitzer Kohlenrevier Teilstreiks «us-
gebrocken.

Festnahine einer Kommunistenvandein Dresden.
Dz. Dresden, 29 März. Heute nachmittag wurde hier

eine aus 78 männlichen und 14 weiblichen Perlons » be¬
stehende Kommunistcnbandefestaenommen.

Die militärische Organisation des Aufruhrs.
Dz. Berlin . 30. Mär, . Nach einer Meldung der ..B . Z.

cm Mittag " wurde eine etwa 500 Mann starke kommu¬
nistische Bande,  die gestern die E i se n b a h n b r ü cke
bei Amurendori sprengte  und dadurch den Zug >er-
kcbr nach Thüringen unterbrach, bei dem Bahnhof Ämmen-
dori durch die Schutzpolizei festgenommen. Der berittene
Führer der Bande trug eine russische llniiorm:  ein
Teil der Bande batte russische Militärmänte ! an. Im Bahn¬
hof wurde ein militärisch organisiertes Bureau mit Karten
und Plänen aeiunden. woraus die militärische Organisation
des Aufruhrs üervorgebt.

Bersammlungsverbot.
Dz. Magdeburg, 30. März. Oberprästdent Hörfing

eilieh für die RegierungsbezirkeMagdeburg und Erfurt eine
Bekanntmachung, de alle Versammlungen unter freiem
Himmel. Zusammen,ottungen und Umzüge verbietet . Lllle
in Räumen stottii"dendc': Versammlungen stnd drei Stun¬
den vorher der Volizeiverwaltuvg zu melden. Diese hat das
Reckt der Auflösung und der Überwachung und bei Gefähr¬
dung der Rübe und Ordnung auch das Reckt des vorherigen
Verbots der geplanten Versammlungen.

Militärische Hilfe aus Bayern.
Lr. Miinchcn. 30. März. (Eig. Drabtbericht.) Ein baye¬

risches Regiment ist nach Mitteldeutschland abtransMrtierl
worden.

Halle
zwischen
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Zwischenfälle in Baden.
V .T.-B. Karlsruhe . 29. März . Mitteilung,der Presse-

Kbteiluna der badischen Regierung : Das Ministerrum des
Innern bat fiel» aut Grund verbürgter Nachrichten aus
Karlsruhe , Heidelberg und Mannheim über verbreche¬
rische Absichten der Kommunisten  gezwungen
«rieben , alle Versammlungen unter freiem Himmel . An-
wmmlungen und Demonstrationsumzüge zu verbieten . Die
badisck-en Kommunisten erhielten in der Woche vor Ostern
Instruktionen aus balle , die dabin gingen, da» !n Württem¬
berg und Baden am lreuttgen Dienstag der Versuch gemacht
werden sollte, den Genera ! st reit auszurufen.  Wenn
dieser Versuch Aussicht auf Erfolg habe , sollte von den öfienfc
licken Gebäuden Besitz ergriffen werden . Der Kommunist
Trabinger wurde bereits in der Frühe des beutigen Tages
mit zwei Begleitern , als sie mit der Verteilung von Flug¬
blättern befchäfttat waren , festgenommen. Trabinger und
der Führer der kommunistischen Jugendbewegung Just
führten je einen Armeerrvolver und 50 Schutz Munition
bei sich.

In Mannb - im  fand ein kommunistischer Umzug statt,
der von der Polizei z» verhindern versucht wurde . Als aus
den Reiben der Kommunisten Schüsse auf die Schutzmann-
stbaft abgegeben wurden , griff die in der Rade des Rosen¬
gartens kasernierte Sckutzmannkchof- ein . Zu ihrer Ver¬
teidigung mutzte die Schutzmannschaft von der Waffe Ge¬
brauch macken. Drei Versonen wurden getötet.

In Karlsruhe  wurde um 3 Ubr nachmittags ein
Vernich der Kommunisten , auf dem Marktplatz eine Demon¬
stration zu veranstalte » , durch eia starkes Polizeiaufgebot
©esfcsnbert.

Entspannung hn Regierungsbezirk Düsseldorf.
, . Düsseldorf. 29. März . Die Lage im Regierungs¬
bezirk Düsseldorf hat sich im Laufe des heutiges Vormittags
entspannt.  In allen Städten des Bezirks herrscht
Ruhe . Dort , wo es gestern zu kommunistischen Aktionen ge-
wTn men tft. und diese durch das Eingreifen der Schutzvolizei
schnell unterdrückt worden. In Remscheid  streiken noch
SV Prozent der Arbeiter . Der Zugverkehr von Westdeutsch¬
land nach dem Osten ist auf einer Blockstation vor Hagen von
'den Kommunisten gesperrt worden . Die Züge werden des¬
halb über Hattingen geleitet . Der Zugverkehr erleidet in¬
folgedessen erhebliche Verspätungen . Der Generalvlan
der Putschisten,  di « Stadt Elberfeld und damit das
Wuppertal und weiter das ganze Vergliche Land in dis Hand
K bekommen, ist gescheitert.  Heute vormittag wurden
die Steinbrucke von D o r n a v und die umgebenden Wälder,
rn denen sich versprengte kommunistische Banden umaretreiben,
durch die Schutzpolizei gesäubert.

Ausnahmezustand in Esse«.
Da. Essen. 29. März . Heute nachmittag wurde der

Ausnahmezustand  verhängt . Die Lage im Berg-
b a u ist folgende: Im östlichen Industriegebiet sind nie Be-
legschaften aller Zechen vollständig eingesabren . Nur einzelne
Werke -tr .-iken. so in Hamm. Nord -Bochum. Wattenscheid und
GelsenkirÄen. In Esten ist die Stimmung de: Berg rrbeiter
TUbrMr geuiorden. Die Zahl der eingefahrenen Knappn
bat sich bedeutend erhobt . Im Duisburger Gebiet
und auf der linken Rheinseite sind die Belegschaften über-
vauot nnvt erngefahren , und die Arbeit ruht dort
r o kl f o m m « n. In den Kruppschen Betrieben sind die
Ai beiter beute vollzohlig zur Arbeit erschienen. Sie wün¬
schen, ungestört arbeiten zu dürfen und haben Vork .-hrung -.-n
Erhoffen . Ruhestörer fernzuhalten . Das StratzmAild ist
vc-IIlg normal . Die Straßenbahnen verkehren wie gewöhnlich.

Esten. 29 OTär». abends , ^ In Essen  ist der Ta«rühm verlaufen . Das „Rubr - Ech o" ist ad heut« aus eine
Woche v e r beten  worden wegen einer Aufforderung zum
NiMtlwe ^ GWalt " " bewaffneten Widerstand gegen die

Eine Explosion in Breslau.
. ^ Breslau . 29. März . De" ..Echlef. Zig, " zufolge

sich beute mittag in der Nikolaistrahe 59/80 . wo
kck °as Parstlüureau der Kommunisten und die Redaktion

^ -krrze-ti>ng befinden , eine gewaltige Ervlostin.
Wand zertrümmert wurde und Hundert « von

Fensterscheiben zerspliitertin . Vorläufig fehlt jede Auf¬
klärung . Menschen ind n ckt verletzt. -

Ein Attentat in Grotz-StrehUtz.
pv Marz . lSavas .) Ein Attentat , dessen

UTutber bis letzt unbekannt gebl ' eben sind , wurde gestern in
® *r e y l i tz gegen ein Automobil der interalliierten

Kommission verübt , auf besten Weg ein Kabel gespannt war
Der Ln :gen wurde ,gem-n einen Baum geschleudert. Der
Ebuuffeur ein ttanzobscl>er Soldat . wurde getütet , und zweiBeamte , ebenfalls Franzosen, verletzt.

Zur Kritik des Außendienstes.
Von Legationssekretär Kuno Tstmaun.

Di« Reorganisation des Auswärtigen Amtes ist wieder
in vollem Gange. Durch das Ausscheiden Schülers waren
di« Umgestalrungsarbeiten eine Zeitlang unterbrochen wor-
dcn. um dann aber wirrer mit doppelter Energie ausge¬
nommen zu werden. Zur Vollendung des Schulerjchen
Werkes wurde vor einiger Zett der Gesandte in Kopenhagen.
Frür . v. R e u r a i b . nach Berlin berufen . Autz:r ibm soll
der dem Reichsminister neuerdings attachierte Gesuchte
Frbr . Lucius von Stoedten  gleichfalls an der Re-
organssationstätigkeit beteiligt werden . Zu alledem hört
man von zuverlässiger Seite , datz der eigentliche Scköoser
aller Umformungen und Neubildungen im Auswärtigen
Amt — Ministe,ialdireklor Schüler — demnächst zurück-
kebren und seine ehemalig« Wirksamkeit wieder aufnebmen
sog. Dann sind glücklich zwei Gesandte und ein Gehrrmrat.
drei Vertreter des alten Regimes , »um Zweck oer Umwand¬
lung des Antzendienstes in der Zentrale tätig.

Alle Neuerungen haben kick, bisher leider nur in
reorganiiatorischen Matznabmen rrfchövfl. aber dabei keine
wirklichen Reformen zustande gebracht. Der Unterschied
»eaen das frühere System ist bis auf dve äussre Form und
die Titel der jetzigen Träger ein recht geringer . Der ressort¬
mäßige Betrieb gebt genau so langsam vonstatten und ist
genau io unbeholfen wie früher , ja . die heutige Maschine
ackzt noch mehr unter einer unzweckmätzigcn und zum Teil
unrationellen Arbeitsmelbode.

Das von Schüler eingei'ührte Regivnalfystm, . das sich
als solches durchaus nützlich erweisen kann — bietet es doch
unseren Auslandsvertretern Gelegenheit , sich in destimmien
Regionen dieser Welt zu Hause zu fühlen und Land und
Leute wirklich kennen zu lernen . Kenntnisse . die auch für
die Bekleidung anderer , autzerhalb dieser bestimmten Region
liegender Bosten für diese Männer von großem Boi teil sein
können —. ist leider von Anfan « an viel zu rveitläufig an¬
gelegt worden . Durch diesen Fehler der „überzogenbeit " ist
das Regionalsystem in der jetzigen Form im Ergebnis
durchaus unpraktisch.  Die so überaus notwendige
Zusammenarbeit der einzelnen Abteilungen resv. Länder-
aruvoen fehlt genau so. wie innerhalb der einzelnen regio¬
nalen Gebiete Politik , Wirtschaft und Prest « sich noch keines¬
wegs in die Hände zu arbeiien verstehen. Der Grund dieses
Versagens liegt in der Hauptsache darin , datz das Regional¬
sten , räumlich nicht durckaefübrt worden ist. sind doch
Politik . Wirtschaft und Preste an drei verschiedenen Orten
untcrgebracht.

Man hört , datz die Dresteabteilung nnd die Autzen-
bandelsstelle . die beide an einer unzweifelhaften Hyper-
ttovbi « von Beamten leiden , abgebaut werden sollen. Dieser
Entschluss der Reichsregiervng ist wärmstens zu begrüben.
Di« Aiitzsnbandelsstelle ist in der ihr zvaeteilten Rolle als
Gcneralagentur für die deutsche Handelsförderung ganz und
nar verfehlt . Hoffentlich gibt man nunmehr auch den An¬
wärtern für den Auhendienst Gelegenheit , ihre ..wirtschaft¬
lich« Ausbildung " dort zu suchen, wo sie diese wirklich finden
können. Dann könnten selbst die log. Informationsreisen
der diplomatischen Anwärter zur Leipziger Messe unter
FübNlng des inoendlichen „praeeeptor diplomatieus Oer-
jüanieng “ Dr , Bosenick ruhig entfallen.

Di« Presseabteilung mit ihrem „Heer der Dlrlzuostlen"
ist auch noch viel zu bureaukratisck aufgezogen , als datz sse
im unmittelbaren regen Verkehr mit den Vertretern der
Press« Ersprießliches leisten könnte. Hier wäre es nötig , datz
die einzelnen Referenten , die natürlich für ihre Arbeit
Neigung Talent und Geschick mitzubringen haben , resv mit
dem Wesen von Politik und Presse vertraut sein müssen,
immer mebr und mehr einer eigenen Verantwortlichkeit
unterliegen und selbständig handeln . Es geht nickt an datz
Beamte , die ein Vressereferat betreuen , für jede Lappalie
den Dirigenten oder gar den Ministerialdirektor in Be¬
wegung letzen müssen. ..Eine Presseabteilung soll keine
Organisation sein, sondern aus einer kieinen Zahl ernster
und denkender Menschen bestehen, die wissen, um was es sich
handelt ." Diese Leute ssnd dazu da . einerseits Tatsachen sest-
zustellen und diese verbreiten zu bellen , andererseits dem
leitenden Staatsmann Anregungen und Tatsachen zugäng¬
lich zu machen, di« sich in der Presse des In - und Auslandes
finden.

Für den wirtschaftlichen Auslands -NachrichtNrdienst
haben sich bisher zahlreiche, kapitalkräftige Organffttionen
gebildet , die aus der Industrie nnd dem Handel berna -ge-
aanaen ssnd. Sie sollen insonderheit den wirtschgfflich,-,
ab -r auch den politischen Nachrichtendienst mit dem Ausland
pflegen . Aus Etatsrücksschten kann beute die staatlich« Nach,
r -chterrbelchaffung nur als Hilfeleistung angeleben werden.
Reben dem amtlichen Apparat mutz ein grosser Teil des
Auslands -Nachrichtendienstes durch vrivatwirtf hrttlich « In¬
stitute erfolgen. Diese amtliche nnd private Berichterstattung
bat unabbängig voneinander zu geschehen, darf aber nicht
miteinander konkurrieren , sondnm muh sich gegenseitig
unterstützen. ^ .

Ergebnisreich « Leistungen im Aussendienste sind, wie ge¬

sagt. überhaupt nur möglick. wenn eine ernheittiche Zu,
lammenarbeit der zuständigen Siellen sowohl »in Zn- wie
auch im Ausland gewährleistet ist. Es bandelt sich dabej
im Inland um den Zusammenhang der einzelnen Aoteunir,
gen wie der Zusammenarbeit dieser Abteilungen : rm Aus¬
land um eine möglichst intensive Verbindung »wischen
unseren Auslandsvertretern und der deutschen Auslands¬
messe. wobei der Verkehr mit der fremden Presse nach e,n-
beitlichen Gesscktsvnnkten festzulegen ist. , „

Wirtschaft ist nicht Politik . obgleich alle politischen
Fragen heute zu zwei Dritteln in das Gebiet der ,Industrie
des Handels und die Finanzen hinüberspielen . Ein Drittel
bleibt jedoch der politisch-diplomatischen Behandlung Vorbe¬
halten . und dieses Drittel darf wohl als das ausschlag¬
gebende bezeichnet werden . Hier handelt es lick, wie immer
wieder , bervorseboben werden mutz, um psychologische Pro¬
bleme. Menschen, di« über eine feine Beobachtungsgabe
verfügen und für Menichenbrbandlung befähigt sind, müssen
hier in die Bresche springen . Ideen und ^ mvrooüatwnen
spielen dabei eine Sauvtroll «. Diplomatie ist niemals er¬
lernbar . Jede Vorbildung , d. h. jede Fachausbildung kann
hier versagen. Der Berussgloube . den wir Deutschen hegen
und pflegen, ist hier keineswegs am Platze . Deshalb mutz
alle ..Hausvolitik ". die darauf hinausläuft . lediglich durch
amtlich« Schulung Diplomaten erzeugen zu wollen, ver¬
werfen werden.

Völlig zu missbilligen ist das immer noch übliche per¬
sönliche Regiment bei der Ännabme der Anwärter für den
Aussendienst. Die Auslese diplomatischer Aspiranten bat in
der Folgezeit unbedingt nach bestimmten Grundsätzen zu er¬
folgen. Ein grosser Teil der jetzigen jungen Diplomaten ist
nicht nur ohne jede Prüfung , allein ani Grund eines gün¬
stigen Werturteils des aufnehmenden Perftznalreferenten in
den Aussendienst gelangt , sondern auch nach kurzer Zeit ohne
weiteren Befähigungsnachweis befördert und mit Titeln
versehen worden , wozu früher eine jahrzehntelange Dienst¬
leistung unter Ablesung allerband Eramtna notwendig war.

Vom Regionalsystem kann man im übrigen nur ver¬
melden. dass es auch in seiner praktischen Anwendung bisher
zu versagen scheint. So hört man . dass die Nachfolgerschaft
des Generalkonsuls Ktliani in Amsterdam Prinz Hatzfeldt
antteten soll. Vrirrz Hatzfeldt bat sich aber — wie jeder
Kenner der Verhältnisse weiß — in den letzten Jahren ledig¬
lich mit polnischen Angelegenheiten und mit Balkanfragrn
beschäftigt! Symptomatisch ist auch der Fall , dass ein der
türkischen, arabis -ben und persischen Svracke mächtiger Dra-
gcman . der bereits 18 Jahre Reichsdienst hinter sich bat.
für di« nachträgliche Ablegung des Konsulatseramens eine
Arbeit über merikanisches Staatsrecht erhält . Nack Ansicht
des Auswärtigen Amtes scheint man am Fuhe des Popokate-
oetl Türkisch zu sprechen. 2luch die oft getadelte häufige Ver¬
setzung unserer Aunenvertretei siebt nach wie vor in Blüte.

Die Reorganisation des Auswärtigen Amtes liegt heilte
ausschliesslich in den Händen van Vertretern des alten
Regimes . Ob dies« Blick uiid Verständnis für die Erforder¬
nisse unserer sogenannten „neuen Zeit " baden werden , ist
nach dem Ergebnis der bisherigen Leistungen wohl zweifet-
befi . Jür die wirklich aufbauenden Reformen im Auswär¬
tigen Amt müssten fraglos ganz andere Krätze wirksam wer¬
den. Diele können nur aus dem Volke selbst kommen. Die
innere Struktur des Staates ist auf seine Autzrnvolitik von
metzaebendem Einfluss. Von innen nach aussen gebt der
Weg. Heute sieben wir leider noch voll und ganz — trotz
aller noch so sreidelt ' ichen Verfassungsfornien — !m Banne
des bureaukratifchen Obrigkeitsstaates : erst durch eine lang¬
same. inner « Entwicklung des einzelnen Deutschen könne»
und werden wir allmählich den vrrl L̂mentarischrn Volksstaat
und damit hoffentlich auch einmal die für uns erforderliche
Avsseavertretimg erhalten.

Der Verkauf von Reparationskohle.
Br . Berlin , 30. März . (Gig . Drahtbericht .) Da

der deutschen Regierung bekannt geworden ist, datz in
der letzten Zeit in beträchtlichem Umfange Verkäufe
von Reparationskohle durch die Ententelünder statt-
gesunden haben , richtete sie einen Protest an die
Entente.  In der Note werden die von den Entente-
ländern durchgeführten Verkäufe von deutscher Kohl«
erwähnt und darauf hingewtefen . datz dieses VorgehM
mit dem Friedensvertrag im Widerspruch stehe.

Ausdehnung der militärischen Sanktionen?
Dz.  Paris . 30. Mär ». . (Havas .) Rack einer Londoner

Meldung des „Petit Bansten berief Lloyd George
Astern abend den Krieasminister Evans  nnd den Marschall
Wilson  nach der Downingstrcst und batte mit beide-, eins
lang« Unterredung , wie man annimmt , wegen der Deutsch¬
land seaenuber anzuwendenden militärischen Sanktionen und
der Ma -ilickkeit ihrer Ausdebnung angesichts der Weigerung
der deutschen Regrer-ung zur Zablung der für d«n 23. Mär,verlangten ersten Zahlung.

Strindber -g als Entdecker der Stilbühne.
Die Ctilbübne . die auf jede naturgetteu « Ausstattung

veAichtet und in ftil-isterter Form nur Andeutungen von
L ^ °rationeii . glbch rft heute die grosse Made unseres

' Diche Form der Inszenierung , ein berechtigter
Rück?chlaig geaen den üppigen Ausstattungsprunk der voran-fegungenen Epoche, sst durch das ervresstonistische Drama be-ingt . das stell che Erlebnisse spiegeln will und daher au?
einen realMvchen, Eindruck der Aussenwelt verzichten kaum
Drusen etwn ouiGmmeitbattg zwischen dem neuen Drama
ima der neuen Buhne offenbaren die „Briefe ans Intime
Theaier von August Strindberg . di« jetzt im. Georg Müller-
Verlag zu München erscheinen. Hier sind alle,die flüchtigen
«nd eingehenden Schreiben vereinigt , di« der grosse Dichter
an den Direktor und di« Schauspieler der Bübne gerichtet

auf der di« Werke stines Svntsttls ihre Auferstehung er¬
lebten und an der Ettlndberg den innigsten Anteil nahm . In
Dst-en Briefen , die das genial « Talent des Dichters als
Regiueur zeigen und eine Fundgrube der Belehrung und Er¬
kenntnis nicht nur für jeden Schauspieler , sondern auch für
jeden sind, der die Dramen Strindbergs tiefer begreifen will
wird immer wieder auf dst „Drapariebübne " . wie sie hier
genannt wird, als d«n einzigen Weg zur Reform des alten
Tlieaters bintzewiesen. Wie Goethe nur zwei Tonnen und
ein paar darüber gelegt« Bretter forderte , um die grössten
Dramen der Weltliteratur auszuführen , so ruft Strindberg
aus : „Ein Tisch und »we, Stühle ! Das Ideal ! Die grössten
Szenen in, .Eb Nine " wurden an einem Tisch mit zwei
Stühlen gegeoen. Der Tisch gibt so gute Stütze und to reiche
Gelegenheiten »u schönen lebendioen Gebärden : wird ein
Bindestrich zwilchen den beiden Sprechenden , hält den Dialog
zusammen : trennt , aber vereinigt ." „Beginnen wir Möbel
«nd Reguisiten zu pflegen, so sind wir wieder auf der alten
Strasse und im alten Stil und reihen «nser neues Gewebe
am . heisst es in denselben Regieanmerkungen . „Spiele
^Vaier und „Ostern" aus der Draveriebühne !" rust rr
seinem Freund dem Direktor Falck. zu. .Das »eht ! Und
damit ist die Rerorm durchgeführk! Ergib dich! . . . Die
MoliSre -Bubn « sur „Ehristine !" Man „tut so", als 'sei irgend
«in Saal , wo auch immer , und es gebt ! Versuch! Dann
haben wir dst Buhne , den Schauspieler befreit — und unser
Gewissen, denn es ft ein« itbertretting des Gesetzes, das an¬
dere ! Auch das ! Als „Fräulein Julie " in Kopenhagen ge¬
spielt wurde , war olles an die Wand aematt . Wandgesiess«
wird Küchengerät«. Sliible und andere Möbel ." Ein ander-
IN<r! er an Safrf : ..Ich klaube , wir ftnfc auf Abwege
geraten und haben uns selbst und nnfere Aufgabe verlassen:
das materielle Gepäck zu vereinfachen . Durch einikache

Inszenierung gewinnt man Ruhe auf der Bühne , erreicht
etwas Komfott und Bebaglichlcit hinter den Kulissen, welch«
dst armen Schauspieler nötig haben . Durch Einfachheit ge¬
winnt man di« feierlich« Ruhe , das festliche Schweigen, in
dem der Künststr nur seine Rolle hären kann. Durch einsache
Detorcttionen kommt di« Hauptsache heraus : Person . Roll«.
Wort , Mstne . Gebärde, " Es ist „der neue Weg . d«r zur Be¬
freiung des Dramas und des Publikums führt " , durch
Draperien und Symbole alles nur anzudeuten.

Strindberg bat sich in diesen Briefen verschstden-tlich aus¬
führlich über dst Vorstile der neuen Siilbübnr ausgesprochen.
So sagt «r in seinen „Denkschriften des Regisseurs^ : „Wenn
man daran « innert , dass Shakespeares gebildete Zeitgenossen
alle seine Dra -men. sogar den ..Sommernachtstraum . obne
Dekorationen auigeführt sahen, und datz all « Komödien
Moliöres an ein- und demselben Ort spielen, so fragt man.
warum wir nicht auch di« Dekorationen vereinfachen könn¬
ten . In der Over und im Ausstattungsstück ist das Eai 'z«
ja auf LusserlichenEffekt gestellt : da genstsst man es, „Bil¬
der zu sehen", und die Luss« siche Handlung muh von der
Malerei unterftützt werden, um interessieren zu können. In
p-ychologischen Dramen , in denen SeestnkSmpfe und
Analysen von inneren Zuständen dst Hauptsache sind, können
Dekorationen sogar störend wirken, weik die Bilder die Auf¬
merksamkeit aut sich ziehen und dst Umbauten mit ihrem
Lärm und Radau dst nötig« Ruh « und Andacht hinter dem
Vorhang oernichtem" über die „InveniionÄ >ekorat !onen"
schreibt er : „Fenster sind !"" "- r unwahrscheinlich, sobald dl«
Wände nicht dicker gemacht werden können. Grosse Wand-
flöchen mit mfirnen Ecken sind am schönsten. Das Zimmer in
„Wetterleuchten " war das schönste, das ick auf der Bühn « ge¬
sehen habe, weil Fenster und Kachelofen fehlten : und
Ecken waren frei von Türen , dst Wundilächen gross und ganz.
Zu viel Türen in einer kleinen Dekoration reiben entzwei:
und die Dekoration muss niedriger stin . in dst Breite geben.
Ein bober und schmaler Zimmerbintergrund wirkt unbehag¬
lich: ein niedriger breit und gemütlich. Findet sich eine frest
Ecke im Zimmer , so ist dies« am schönsten."

Berliner Theaterbrief.
Von unlctcm Norrespondenlen.

Berlin.  Ende März.
Dass dst Volksbühne  ihre besonderen Möglichkeistn

n, den Dienst junger Schassender stellen will , ist sicher «in
Verdienst . Die besonderen Möglichkeiten : dst sinovzielle
Sicherheit und das hingegeben«, gläubig folgende Publikum.
Doch gerade dststs Publikum , dem dst Welt des Scheins noch
nicht ihre tstiere Bedeutung verlöre » hat . das zu Leu Dar-

dsttungen „seiner" Buhne noch viele Einfalt und das Ver-
trauen des verzens mitbringt , stxt der Volksbühne auch er-
bobl« Verpilichtt -ngen in der Wabl der Wege auf, dst sie ihr
Publikum zu lungem Schaffen führen will.

Mit der ersten SonLerveranstaltung . in der dst Volks¬
bühne am Karste,tag Paul, , Z e chs Schauspiel „Ver-
&tu  d e tu  n g brachte, bat sie solche Verpflichtungen nicht
erfüllt . Das Politik « Gefühl war stärker als Las künstle-
rische. Zechs runf Bilder sind ein Hohelied des Kommunis-
mus ! Gewiss eines Kmnmunismus . der aus reinstem Herzen
strömt , und der der rohen Gewallt , wie sie dst Kommunisten
der Tat m»n ernmal anzuwenden pflegen, dst allgemeine
Meiricheullebe entgegenstellt , der sich auch einmal gegen den
„Hochmut der Armut ' wendet . Aber es liegt auf der Hand^
das das Publikum der Volksbühne im We'entlichen von den
lauten , den lautesten Worten auf der Bühn « ergriffen wird
und datz der Gesang der Marseillaise von der Bühne herab
ihm ttestre Er,chutlerungen bereitet als das Ringen des Hel¬den um wahres Atenschenium.
. , War dst Anfführung dieses Werkes politisch nickt gerade
stbr cm die er Stelle »u begruben . Io sieht man auch — und

Einwaich istnatürlich der massgebende! - kein«
kunstlernchen Qualitäten , dst die Aüfsübrung rechtfertigen.
Dass Z-ch ein Lyriker von starker dichstrischer Eigenatt ist.
wird hier und da einmal in ein paar aufbäumend gefügten
Worten erkennbar . Um die dramatische Kunstform ringt er
in diesem wirren Gehaus von blassen Szenen vergeblich. Der
schrill« Lärm der Aufführung , die unter Heinz G o ld b « r gs
lounamer Regst und mit ausgezeichneten EinzeNrästen statt-
saiid. vermochst den Schemen so wenig Leben zu neben, wie
es etwa durch eine stillere , auf das Geists « gestellte Dar-
Istllun« möglich gewesen wäre.

Ein paar Tag « vorher müht« man nck im Lessing-
E.» ka ' *.k w-n Nicht vrel mehr Erfolg um einen Dichter und
ein Werk, dst früher vom Zensor nie ans Licht gelassen wur¬
den. Aber auch für dst Aufführung von Hermann Essigs
Lusilviel „D e r F r a u e n m u t" ist kein tieferer Grund mebr
»u erkennen. Lebte Essig noch, so könnte man sogen, dass er
aus der Aufführung lernen , dass ihm in ihr klar werden
könne, w'.e lehr seine derbe Naivität , seine aus dem Bollen
schookonde Gestaltungskraft gegen  die Brettergerüste an-
re>»it . und wie seine frohgelaunte Menschenbildnerei immer
wieder an der einzelnen , geliebten Gestalt basten bleibt , statt
an d>« Einflechtung in das rund« Bühnenganze zu denken .

Essig ist tot . und kein Lustspiel von der Befreiung der
Stadt Schorndorf aus der Umklammerung des Feindes durch
die mutigen Weiber purzelt ziemlich unverständlich an einer
Zukorerichaft vorüber , dst für ihr teueres Geld es absthnt
sich»ui Lie«eu eiaemoUlisen Geist «mzuitellea . Es ist wirst
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Kaiser Karl in Budapest.
v . Wien , 30. März . (Gig. Drahtbericht .) Erfasser

Karl traf am Ostersonntag unerwartet in Budapest ein
*ni> besuchte den Reichsverweser §>o r t h y. Nach kur¬
zer Besprechung hat er dem Wunsch des Reichsverwefers
entsprechend die Hauptstadt wieder verlassen. Die un-
«arische Regierung hat Vorkehrungen getroffen, damit
die R ü ckke h r Kaiser Karls nach einem neutralen
Staat  ermöglicht wird . Der Exkaiser hat den un¬
garischen Boden noch nicht verlassen. Er ist nach Stein
am Anger gereist und beabsichtigt, dort zu bleiben.
Dieser westungarische Grenzort ist der Sitz der Division
des Obersten Lehar,  wo 45 000 Mann ungarische
Truppen konzentriert sind. Die österreichischeRegie¬
rung hat Maßnahmen getroffen, lim den Grenzschutz in
Rovdösterreich und Steiermark zu verstärken. Zu die¬
sem Zwecke wurde Gendarmerie dorthin dirigiert . Auf
der Durchfahrt soll Kaiser Karl auchi n W i e n ü ber¬
nachtet  haben . Es wurde eine strenge Untersuchung
über diesen Fall eingeleitet. In den nächsten Tagen
ist auch eine politische Demarche der Sukzesiionsstaaten
zu erwarten , um die Budapest«! Regierung zu veran¬
lassen, unverzüglich dafür Sorge zu tragen , daß der
Kaiser Karl den ungarischen Boden sofort verläßt.
Li» Manifest des internationalen Eewerkschaftsbureaus

zur Maifeier.
dg. Paris . 29. Mai . l Harms.) Das internationale

Gewerkschaftsbureau veröffentlicht heute ein Manifest,
in dem es die Arbeiter auffordert , am 1. Mai Kund¬
gebungen  in der umfangreichsten Weise zu veran¬
stalten, um damit ihren Willen , sich vollständig frei zu
-machen, zum Ausdruck zu bringen . Die Proklamation
protestiert gegen die an den Arbeitern in Ungarn,
Finnland , Spanien , den Vereinigten Staaten usw. be¬
gangenen Greuel . Sie lichtet sich gegen Kapitalismus
und Bourgeoisie, zählt die Forderungen der organisier¬
ten Arbeiter aller Länder auf und schließt mit einem
Aufruf zu gemeinsamen Vorgehen für den
allgemeinen Frieden  am 1. Mai.

Wiesbadener Nachrichten.
Wirtschaftlich Schwache im Einkommensteuergesetz

Existenzminimum . Kinder - und Familie n-
privileg . Steuerpflichtig sind alle Einkünfte ohne Rück¬
sicht aui den Ursprung . Aus sozialen Gründen sind nach § 12
silgent-e Einnahmen ausgenommen: Kavitalemviänge aui
Grund von Kavitalversickieruiigen. gewisse Kavitalabfin-
dungcn höchit persönlicher Natur , ferner die auf Grund der
Milrtärveniions - und Verlorgungsgesetze bezogenen Zulagen.
Penstons - und Rentenerhöbungen jo-wie sonstig« Veisovgungs-
gebührniss«. die aui Grund einer infolge eines Krieges er¬
littenen Dienstbeschädigung bezogen werden, soweit sie zu¬
sammen mit den vorhin genannten Zulagen . Penssons - und
Reistencrhöhungcn den Betrag von 200 M . nicht übersteigen,
die Naturalbezüge der Angehörigen der Wehrmacht, die mit
deutichen Kriegsdekorationeil verbundenen Ebreniolde . Be¬
züge der Steuervilichtigen aus einer Krankenversicherung.
Bezüge aus öffentlichen Mitteln , z. D. einer Gemeinde oder
aus Mitteln einer öiientlichcn Stiftung , die als Unter¬
stützungen wegen Hilssbedüntigkeit oder als Unterstützungen
für Zwecke der Erziehung oder Ausbildung , der Wissenschaft
oder Kunst bewilligt sind.

Bon den noch 8 13 vom steuerbaren Einkommen ab-
zugsiähigen Ausgaben  lind hier insbesondere zu
nennen : di« Kaoitalertragssteuer , die notwendigen Aus¬
gaben, welch« dem Steuervilichtigen durch Fahren zwischen
Wohnung und Arbeitsstätte erwachsen sind. die Mehraufwen¬
dungen für den Haushalt , welche durch eine Erwerbstätigteit
der Ebeirau notwendig geworden ssnd. z. B. durch Bezahlung
einer Hausangestellten oder einer Flickschneiderin. Waschfrau
Äw .. die Beiträge , die der Steuervflicktige für sich und sein«
nicht selbständig veranlagten Hausbaltungsangebörigen zu
Kranken-. Unfall -. Haftpflicht -. Angestellten-, Invaliden - und
Eriverbslosenversickerungs -. Witwen -, Waisen - und Pensions¬
kassen gezahlt hat . soweit ssch der Gegenstand der Versicherung
aui die bezeichneten Gefahren beschränkt, die Beiträge zu den
öffentlich-rechtlichen Berufs - oder Wirtschaftsvertretungew.
*■33. zu Innungen. Handwerkskammernusw.. sowie zu Be-
rursverbänden ohne öffentlich rechtlichen Ebarakter , deren
Zweck nicht aui einen wirtschaftlichen Geschäftsbetrieb gerich¬
tet ist, z. B . zu Handwerker -, Arbeiter - und Angeftelltenver-

lich schade um die hübsche Aufführung des Lcsssngtheaters. in
der Käthe Dorsch  in Szenerien Eesar Kleins voll Farbe
und Stimmung wieder all ihre satte Weiblichkeit und ihre

Dichter verwandte naive Ursprünglichkeit erwärmend
aulleucksten lieh, ebenbürtig begleitet nur von Heinz S a l f -
ft.* *•. „ Der neue Reichtum pöbelt« ssch am Premierenabend
«rundlich aus.
—Duch bei der Uraufführung der Komödie ..Rugby " von
Arnheim Speyer  im Theater in der K ö n i gg r ä tze r
i act® es  bisschen Skandal . Aber es wurde , dem
Delwerdcneren Niveau des Stückes angemessen, nur ein
«tandalchen . Speyer hat schon einmal in einem Lustlviel
_lrr kum nicht befehlen" deutlich bewiesen, dag sein« Sehn-
Mckt darnach geht, ein Sudermann des Lustspiels zu werden,

ti- xü10* ! natürlich mit der bürgerlichen guten Eelell-
grem tz.' Gt verderben , die die beste Abnebmerschaft für solche
^ " 5̂.nt . Wenn er daher auch in seiner neuen Komödie die r̂
Geselllchaf. «in brgchen kitzelt. io hütet er ssch doch, ihr webe
4U. tun . D« ssch englisch gebärdende Familie , die er vorführt.

bei jedem Mitglied «inen Spleen , aber nur so. dass der
Zuichauer unten im Favieuil sich anslachen kann in dem er¬
hebenden Geiuhl : „Co bin ich nicht!" Selbst wenn der Ehe-
manw der kur Mann und Frau das gleiche Recht auf Ausser-
«hellchkeit predigt , uwfällt . sobald di« eigen« Frau davon Ee-

selbst wenn die eigene Frau , mit
dem Mund ganz ä la Berlin W voran , doch ein treues Weib
flt — domn nnmer noch darf dank Soeners geschäftstüchtiger
Tewntt der Zu 'chauer unten ssch unbeteiligt erfreuen . ..Das
Leben >>t Rugby , ist FussbaUpiel " . sucht Svryer den Wede-
nnd der Rut chbabn zu übertrumvsen . Seine ironischen
Sp -tzen schnellten S i « , n r ü ck und Paul B i l d t . besonders
aber dl« pikante Erika Glässner  unter Svend Endes ein
^ra 'us nordblutiger Spielleitung nicht ohne Wirkung
«» 3w«i andere Aufführungen ssnd noch kurz zu erwähnen.
v,tn Grosse n S a> q u \ o j e 15  a u 5 zerrte Max Rein -
«ti *V * rKTonh^  Venedigs winkelig« Gassen au? die
^ » achtbank des Zirkus und liess C h y l ocks Hass und Elend
»Wischer! den Tropfsteinhöhlen zerflattern . Nicht der uner-
horte Fanat ' vmilS des einzigen Werner Kraus,  nicht , am
«wem anderen Abend ., die grübelnde Sachlichkeit Klopfers
-Und«,, mit dem unmöglichen Raume fertig . Die Revue mit

Unk ' <rtt4 au  k «m Marsche, nichts wird sie auf-

. Das D o kk s t h e a t e r gab dem iungen Gustav von
L?n8«nbei m. Eduard von Wintersteins dichtendem
4^ das Wort zu feinem 6 <taifeurjDei Siena Sie*
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bänden , di« Beiträge an kulturfördernd «. miDtättae , gemein¬
nützige und ooltti ''che Bereinigungen , soweit ihroCesamtbe-
trag den zehnten Teil des Einkommens des Einkommensteuer-
pflichtigen nicht überschreitet, die Versicherungsprämien,
welche für Bersscherungen des Steuerpflichtigen oder eines
seiner nichr selbständig veranlagten Hausbaktsaugehörigen
auf den Todes - oder Lebensfall gezahlt werden , soweit sie den
Betrag von 600 M . jährlich nicht übersteigen. Steuerpflich¬
tig ist nach 8 20 mir der den Betrag von 1500 M . über¬
steigende Teil des steuerbaren Einkommens , wenn der Steuer¬
pflichtige einen eigenen Haushalt führt . Gehört er der Haus¬
haltung eines anderen an . so beträgt der steuerfrei« Einkom¬
mensteil nur 500 M. Ter steuerfreie Betrag von 1500 M.
erhöbt ssch für den mit dem Steuerpflichtigen zusammen-
lebendcn bezw. nicht dauernd getrennt lebenden Ehegatten
und für jedes zum Haushalt des Steuerpflichtigen zählende
minderjährige Kind obn« eigenes Arbeitseinkommen um 500
Mark . Als solche Kinder gelten nicht nur Abkömmlinge , son¬
dern auch Slief -, Schwieger-. Adoptiv - und Pflegekinder.

Erlass der Steuer  für wirtschaftlich aussergewöhn-
nch stark belastete Steuerpflichtige (8 261: Es kann die
Steuer bei einem steuerbaren Einkommen von nicht mehr als
10 060 M. ganz erlassen, bei einem steuerbaren Einkommen
von nicht mehr als 20 000 M. bis zur Hälfte und bei einem
steuerbaren Einkommen von nickt mehr als 30 000 M . um
höchstens V\ ihres Betrages ermässigt werden. Die Rechts-
wobltat dieser Vorschrift kann dem Steuerpflichtigen nur
zuteil werden , wenn wirtschaftliche Verhältnisse besonderer
Art seine Leistungsfähigkeit wesentlich beeinträchtigen . Es
können daher nur rein persönliche Verhältnisse , nicht auch
solche allgemeiner Natur , z. B. allgemeine Teuerungsverbält-
niss« oder wirtichaillich schlechte Lag«, unter denen jeder , oder
wenigstens ein grosser Perlonenkreis leidet , in Betracht kom¬
men. Weiter ist zu bemerken, dass sowohl das preutzüche wie
das Reichseinkommensteuergesetz Krankheit und Unglücksfälle
als solche Belastungen nennt . Hierbei ist beachtlich, dass das
Reichseinkommcnstruergefetz Krankheit und Unglückssiille
schlechthin als Cteuermilderungsarund anerkennt , wenn sse
nur eine auhergewöknliche Belastung des Steuerpflichtigen
darstellen . Ter Steuerpflichtige hat einen Anspruch darauf,
dass ihm die Rechtswohltat aus 8 26 gewöbrt wird . Wird
fein dahingehender Antrag abgelebnt . io wird er gut tun.
gegen diele Ents .beidung das Rechtsmittel des Einspruchs
binnen einem Monate beim Finanzamte einzulegen.

Die Anrechnung der von Kleinrentnern ent¬
richteten Kapitalertrag st euer  auf die von ihnen
zu zahlende Einkommensteuer (8 44) : Voraussetzung hierfür
ist. dass die Summ « der entrichteten Kapitalertragsstener
mindestens 5 M. beträgt . Die Anrechnung erfolgt nur auf
Antrag , der beim zuständigen Finanzamt zu stellen ist. Eine
weitere Voraussetzung für die Erstattung ist. dass der Steuer¬
pflichtige entweder über >4) Jahre alt . oder erwerbsunfähig
oder nicht bloss vorübergehend behindert ist. feinen Lebens¬
unterhalt durck, eigenen Erwerb zu bestreiten , und dass das
Einkommen des Antragstellers fick hauptsächlich aus Kavital-
einkcmmen und Wartegeld . Ruhegehalt , Witwen - und
Wai 'envenfion und anderen Bezügen oder geldwerten Vor¬
teilen für frühere Dienstleistung oder Berufstätigkeit zu¬
sammensetzt. _

— Smnonrftischrs Gymnasium. Die ministerielle Ge¬
nehmigung der Einführung der Rcformklassen ist einge-
trofien . Anmeldungen von Schülern werden noch täglich von
11—12 ' Ihr «ntgegengenommen.

— Biehmarkt . Auf dem gestrigen Viehmarkt waren aus-
getrieben : Rinder 138. Ochsen 39. Bullen 17. Kühe 82. Käl¬
ber 209, Schafe 33. Schweine 109: aus Dänemark 4 Bullen
und 7 Kühe. Die Preis«  stellten ssch: Ochsen a 1: 800 bis
875, a 2 : 725—775 Ai., b : 650—700 M .: Bullen a : 650—700
Mark , b : 600—650 M .. c . 550—600 M .: Kühe a : 800—875
Mark , b : 750—800 M .. c 1: 600—700 M.. e 2 : 550—600 M ..
d : 450—500 SOI. ; Kälber b : 900—1000 M.. c : 800—900 M ..
d : 700—750 M .: Schafe a : 000—700 M.. b : 550—600 M .:
Schweine a : 1200- 1300 M.. b : 1100—1200 M .. c : 1200 bis
1300 M .. d : 1150—1200 M .. e : 1200—1300 M . Das Geschäft
war allgemein ruhig , be: Grossvieh Überstand.

— Einkommensteuern «^ «« tauscht die Post jetzt gegen
Steuermarken anderer Wert « um. wenn sse unbeschädigt sind,
bei erheblichen Billigkeitsgründen selbst in bar . Verdorbene
Marken werden von ihr umgetauscht, wenn der Schaden min¬
destens 1 M . beträgt und wenn noch kein oder kern solcher Ge¬
brauch davon gemacht ist. demgegenüber durch di« Erstattung
das Steuerinteresse gefährdet echcheint. Irrtümlich oder zu
Unrecht entwertete , von Steuerkarten abgelöste oder aus
Vordrucken ansgeschnittene Marken werden weder entwertet,
noch nicht entwertet « umgetauscht. Die Anträge auf Umtausch
oder Herauszablung ssnd an die Bestell-Postanftalt zu richten.
Über die Fälle , wo di« Post nicht umtauscht, entscheiden die
Finanzbebörden.

— Zucker. Die Reichszuckerstelle teilt mit : Obwohl di«
Reichszuckirstell« bereits vor einigen Monaten durch di«
Presse verlnutbaren lieh , dass alle Angebote angeblich Han¬
dels - . nd einfuhrfreien Zuckers als Lriftgeichäfle anzuseben
seien, bat sich in der letzten Zeit wiederum dieses unlautere

vor " , einem jener redseligen Erzeugnisse eines saitlckfen Er-
pressionismus . wie wir sse in letzter Zeit allzu reichlich kennen
gelernt haben . Krieg und Revolution , Vater und S - lm. Gatt
und Mrnfchheit — man kennt diese sogenannten neuen
Probleme nun schon zur Genüge. Und Wangenbeim macht
mit ihnen , ums ein Dutzend Vorgänger getan haben : er « dt
und redt und « dt !!I Erich Kübrer.

Aus Aunft und Leben.
* Konzert. Der 100. Volksunterhaltun gr¬

abend  hatte am Ticnstag den Saal des Wintergartens fast
bis aufs letzte Plätzchen gefüllt : wohl der best« Beweis , wie
sehr das Publikum di« Bestrebungen der Direktion G. Jacoby
zu ickätzen weiss: und es ist in der Tat allerseits nur freudig
u begrüssen. dass mit diesen Veranstaltungen so weiten Ge-
ellschaftskreüsen eine gebaltvolle und — nicht zu teuer be¬

zahlte mvsitalische Unterhaltung geboten wird —! Für das
100. Konzert war als besondere Anziehungskraft Herr Leo
Schiitzendorf  berufen worden. Dieter Sänger ist hier¬
von seinem früheren Wirken an der Hofover noch im besten
Andenken und nimmt gegenwärtig in Berlin eine geachiete
Stellung rin . Seine Kunst bedarf kaum noch besonderer Be-
rühmung . Sein umfangreicher Batzbariton besitzt Kraft und
Kern und scheint uns neuerdings auch an Weichheit und
Wärme noch gewonnen zu haben. Der Vortraa ist von In¬
telligenz und geistiger Regsamkeit geleitet und die Kunst des
Ebarakteristerens — unterstützt durch die reich« Modulations¬
fähigkeit des Organs — ist bis zur Birtuostiät ausgcbildet.
Herr Schlltzcndorf streute fein« Gaben denn auch mit vollen
Händen ! Er brachte ausschliesslich Balladen von Karl Löwe
zu Gehör , und es waren fast alles weniger bekannte Kompo¬
sitionen dieses fruchtbaren Meisters , den man hier wieder
einmal — trotz manchem, was schon verblasst an seiner Kunst
erscheint — ehrlich bewundern lernt«. Di« Volkstümlichkeit
seiner Melodik , die kunstreiche, verschiedenartige Behandlung
der Tertstrovben . die malerische Ausdeutung im Klavierpart:
alles ist naiv und unmittelbar empfunden : Ernstes und
Heitres , Schauerliches und H«rolsck«s . Naives und Humor¬
volles — in gleich kraftvoller Schilderung und reicher Kolo-
riftik ! Die gcsairgliche Ebarakterisserungskunst des Hemm
Cchützendori fand da ein ergiebiges Feld zur Betätigung . Es
waren anschaulich«, fest Umrissen«, lebensvolle Bilder , di« er
vor die Pbantasse des Hörers zauberte : der geisterhafte
„Totentanz " und „Erlkönig " lLoewes erstes Werk — und
gleich ein Meisterwerk ) : die farbenreichen drei „Mobren "-
BaLadeu: dazu »Lipins Klage" — bisher mit Unrecht ns»

_ Abend-Ausgabe. Erste» Matt . Seite 3. J
Treiben bemerkbar gemacht. Es wird daher erneut darauf
hingewieeu . dass Angebot« der bezeichneten Art jeder Unter¬
lage entbehren . Verschiedene Firmen , welche diese Angebote
verbreitet haben und die nicht im Besitz« der Grohhandels-
erlaubnis ssnd, werden sich wegen Handels ohne Erlaubnis
zu verantworten haben. Bei anderen Firmen , die bereit»
früher gewarnt worden ssnd. wird die Entziebuns der Han-
delserlaubnis veranlasst werdem

— Die kaufmännische Lehre beginnen in diesem Jab«
wieder, zahlreiche jMge Leure. Unzählige erwählen den kaus-
manniichen Beruf in der Hoffnung , darin später einmal ihr
drortkommen zu finden. Da ist es nun . fo schreibt man mra,
bi« Hauptsache, dass schon in der Lehrzeit di« ordentlichen
Grundlagen geschaffen werden. Deshalb ist es «ine ernste
Pllicht der Eltern und Vormünder , sorgfältig zu prüfen , ob
die gewählte Lehrstelle auch wirklich die Ausbildung zum
tüchtigen Gehilfen, der später vorwärts kommen kann, ver¬
bürgt . Daneben aber sind noch allerlei gesetzliche Bestim¬
mungen zu beachten, die sich auf ben Lehrvertrag , den Rück¬
tritt vom Lehrvertrag und überhaupt das ganze Lehrverhäli-
nis beziehen. So verpflichtet z. B . 8 76 HEB . den Lehr Herrn
dazu, dass der Lehrling in den bei dem Betriebe des Geschäf¬
tes vorkommenden kaufmännischen Arbeiten unterwiesen
wird . Die zur Ausbildung erforderliche Zeit und Gelegenheit
davf dem Lehrling nickt durch Verwendung von anderen
Dienstleistungen entzogen werden . Die Tauer der Lehrzeit
richtet ssch nach dem Lebrvertraa . Innerhalb des ersten
Monats nach Beginn der Lehrzeit kann das Lehrverhältnis
ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist gekündigt werden.
Dieser ente Monat gilt als Probemonat . Es kann aber auch
eine längere Probezeit vereinbart werden , doch darf dies«
wiederum die Dauer von drei Monaten nickt übersteigen.
Wenn ssch der Lehrling einem anderen Berufe zuwenden will
und sein Vertreter , der Vater oder der Vormund , dem Lehr-
berrn darüber eine schriftliche Erklärung abgibt , so endigt
das Lebrverhältnis nach Ablauf eines Monats . Tritt der
Lehrling der abgegebenen Erklärung zuwider vor Ablauf von
neun Monaten in ein anderes Geschäft als Handlungs -Lehr¬
ling oder Gehilfe ein. so ist er dem früheren Lehrberrn zu
Schadenersatz verpflichtet. Dorteilhaft ist. die Lehrverträge
schriftlich abzuschliehen. Aber bevor unterschrieben wird,
muh man alles genau durchlesen, damit nicht ungesetzlich«
oder einengende Bestimmungen und Dinge unterschrieben
werden , die später Anlass zur Klage geben. Der Eewerk-
schaftsbund der Angestellten, Geschäftsstelle Wiesbaden.
Michelsberg 28. erteilt den Lehrlingen und deren Eltern oder
Vertretern sachkundigen Rat in allen Angelegenheiten , die
das Lehrveibältnis betreffen.

— Anerkannte Bibliotheken . 69 Bibliotheken ssnd jetzt
in Preussen, Hamburg , Bremen . Hessen. Lippe . Thüringen so¬
wie Danzig zur Annahme von Praktikanten ermächtigt wor¬
den. Sowohl bei den wissenlchaitlichen wie bei den Bolks-
bibliotbeken ssnd re 55 derartige Stellen vorgesehen. Bon den
Bibliotheken befinden sich in Gross-Berlin 13. in Breslau
Danzig . Düsseldorf. Frankfurt e. M. und Königsberg je 3, in
Kassel. Köln . Hannover , Kiel . Magdeburg . Bremen und
Hamburg re 2. Eine derartige Bibliothek befindet sich in
Aachen. Bielefeld , Bochum. Bonn . Dortmund . Duisburg.
Elberfeld , Elbing . Eüfurt , Essen. Frankfurt a . O.. Gleiwitz.
Görlitz . Göttingen . Guben. Hagen. Halberstadt . Halle . Hildes-
deim . Marburg . Münster , Stettin . Trier . Wiesbaden.
Darmstadt . Detmold und Gera.

— Ein Holzbrand im Wald . Im Distrikt „Eichen" , unter*
halb der Platte , geriet gestern durch noch nicht ausgeklärte
Veranlassung bereits aufgeforstetes Holz. Fichten -Stangen
und Rei 'er . in Brand . Die städtische Feuerwehr wurde zur
Unterdrückung des Feuers aufgeboten.

— Wo fängt der Luxus an ? Die Luxussteuerpflicht mit
ihren zahllosen Bestimmungen über die einzelnen Gegen¬
stände macht naturgemäss fortgesetzt neue Vorschriften und
Auslegungen notwendig. Eo bat jetzt wieder der Reichs-
Minister der Finanzen eine lange Reihe von Grenzbestim-
mungcn für die Luxussteuerpflicht aufgestellt . Bierseidel ssnd
auch aus nicht lurussteuerpflichtigen Stoffen lurussteuer-
pflichtig . wenn deren Zinndeckel geschliffen oder poliert ssnd.
während sse mit unverzierten glatten , gegossenen oder ge¬
drehten Deckeln bis zum Gewicht von 250 Gramm nur die ge¬
wöhnliche Umsatzsteuerbezahlen. Handschuhe aus Baumwolle
werden luxussteuerpflichtig. wenn sse mehr als 50 Zentimeter
lang sind. Dasselbe gilt für Rasseravvarate , Rasierschalen.
Rasiergarnituren und Spiegel , wenn sse einen Vergröhe-
rungslviegel ans optisch geschliffenen Gläsern haben . Perl-
handta 'cheu sind dann lurusstcuerpMchtig . wenn auf einem
Zentimeter . Eewebefläche mehr als 4 Reiben Perlen neben¬
einander lauten , sonst nur , wenn di« Taschen einen Bügel von
mehr als acht Zentimeter Länge oder gar keinen Bügel be¬
sitzen. Koffer sind auch aus nicht luxussteuerpflichtigen Stoffen
luxussteuerpflichtig . wenn sse mit einer Reiseeinrichtung ver¬
sehen sind. Tabakpfeifen sind im allgemeinen luxussteuerfrei.
aoec nicht mit einem Mundstück ans Horn.

— Mutz ans dem Schaufenster verkauft werden ? Müssen
uns die Geschäfte auf unseren Wunsch di« Zugstücke ihrer
Schaufensterauslagen verkaufen? Diese interessante Frag «.

den Balladen -Sängern unbeachtet gelassen — und als reiz¬
vollste Gaben : „Göttin im Putzzimmer", ..Cutmann und Eut-
weib " und das .Dochzeitslied". in welchen das meisterlich
ausgebildet « Parlando des Sängers und sein liebenswür¬
diger Humor im Porttag noch besondere Triumphe feierten!
Dis Publikum spendete unendlichen Beifall und Herr
Sckützendori erfreute noch durch mehrere Zugaben , An dem
Erfolg dos Abends batte auch Herr A. Roth er  als musi¬
kalisch und teckmM zuverlässiger Pianist — er steuerte iiber-
dem auch die EhopinscheG-Moll -Ballade rum Programm bei
— seinen vollgemessenenAnteil . ~n.

* Der Sustenchor. Man schreibt uns : Gleich zu Anfang
eines Konzerts , inmitten der ganz besonders schönen Piano¬
stell« eines Adagios , setzt jetzt in der Regel die erste Husten¬
stimme ein, ebenfalls leise, so viel als möglich lordiniert.
aber demioch deutlich hörbar . Auf der Galerie nimmt ein«
zweite Hustenstimm« das Thema auf . eine dritte — erste,
Bast — folgt im Parkett und mich die vierte Stimme läßt
nicht auf sich warten . Von allen Seiten kommen Verstärkung
gen dazu , zaghaii . hierauf mutiger : Sopran , sogar Kolo¬
ratur . Diskant und wieder tiefe 33atzgänge — ein vollendeter
Husienchar! Man vernimmt ihn seit etwa zwei Wochen fast
in jedem Konzert und Theater , und er übertönt recht unlieb
sam immer gerade die bedeutsamsten Worte des Dialogs
oder die zarteste Stelle des Schubertliedes . Dieser Husten¬
chor ist die richtige Märzmussk, in der all« wetterwendssch«
Launenhaftigkeit des Vorfrühlings nach Ausdruck ringt . Der
Richtverschmwfte ist wütend und denkt: So eine Rücksichts-
Icsigkeit! Wenn ich Husten hätte , ich bliebe zu Hanse und
würde die anderen nickst stören. Wie schlecht erzogen doch di«
Menschen stnd! Und das Sonderbare ist. datz man das Ge-
iübl hat . datz die Mehrzahl dieser Hustenstimmen gar nicht
husten mutzte. Es sind sicherlich nickt lauter Katarrhalische,
die da mittun . Das Husten steckt nur an . Dort in der
Loge . . . gegenüber . . . im Parterre . . .. wieder klettert
der Hustenchor die Galerie hinan und hinab und von Akt zu
Akt. von einem Sonatenlotz zum anderen wird er mehrsüm-
miger . Im Scherzo gebt'? belonders ssbe-mütig zu. Der
eigene Grimm wächst. Schrecklich! Schrecklich! Und dieser
Grimm kitzelt im Halse, wird brklew'-' end . würat . . .
Schnell ein Zuckerl! . . . Umsonst! Da ill der erste Hnster!
Ob man will oder nicht — man gebärt selbst rum Hustenchor

* Hessrn-NassauischesWörterbuch. Über das Arbeitsjahi
1920 schreibt Prof . Wrede  lMarburg ) in den Sitzungsbe-
richten der Preutzischen Akademie der Wissenschaften vom
& fiffrfmr 1321 u. «. folgendes: Die im oorMrj « » LeMü
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um die es ja Io oft zu Streitigkeiten kommt, behandelt Dr.
Haus Lieske in einer juristischenBetrachtung von Reclams
llniverlum . Dieser im Alltagsleben durchaus nicht unbe¬
deutende Rechisiall labt sich min nicht mit einem einfachen
..Ja " oder ..Nein" beantworten, sondern es kommt lehr am
die Umstände an. Tie Kernfrage ist die. ob in der Auslegung
von Schaustücken im Ladenfenster juristisch eine Verkams-
offerte zu erblicken ist. Die Oiierte als ein Vertragsangebot
hat als solches bindende Kraft. Zweifellos wird in den
Schaufenstern dem Publikum Ware angeboten. uud die
Rechtsauslcgung neigt dazu, Offerten an das Publikum fm
verbindlich anzu'eben. Es müsien aber in der Auslage auch
alle notwendigen Vorbedingungen für eine Offerte erfüllt
fein. Dazu gehört z. B . die Preisangabe . Stellt ein Juwe¬
lier ein prachtvolles Perlenhalsband aus und stt>t den Preis
in der Auslage mit 10 000 M. an, so mutz er einer Dame, die
daraufhin das Kollier kauten will , dieses auch aushändigen.
denn der Händler hat durch die Ausstellung des ausgezeich¬
neten Kolliers jedem Vorbeigehenden den Kauf in rechtlicher
Form angetragen und sich zur Abgabe für den betreffenden
Preis verpflichtet. Er kann also nicht den Bescheid geben,
daß aus dem Fenster nichts verlaust werde. Anders steht es
bei einer Kunsthandlung, die ihre Bilder im Schaufenster
nicht mit Preisen bezeichnet bat. Ter Käufer, der sich in ein
Bild der Auslage verliebt und es nun erwerben möchte, muh
betrübt wieder abzteben. sobald ihm im Laden erklärt wird,
die Gemälde im Schaufenster seien sämtlich unverkäuflich.
Bei dem Angebot im Schaufenster fehlt ja hier gerade das
Wichtigste, nämlich die Preisangabe , und die Auslage ist da¬
her keine rechtsverbindlicheOfferte. Wieder anders steht es
in dem Falle , dah ein leidenschaftlicherRaucher im Fenster
eures Zigarrenladens eine grobe Menge von Kisten mit
Zigarren derselben Sorte sieht. Er will sich ein Kistchen
kaufen, und der Zigarenbändler legt ihm auch sogleich die ge-
wün'chte Mark« vor. Der Käufer möchte gerade die Kiste
buben, die er sich im Fenster ausgesucht bat, obgleich er sieht,
dah ihm ganz dieselbe Marke und Qualität angeboten wird.
Dies Verlangen kann der Verkäufer abichlagen. Denn die
gültige Verkehrssittebestimmt, dah «in Kaufmann nicht um
bloher Kleinigkeiten willen fein dekoriertes Schaufensteraus-
pMndern muh. Er ist gegen derartige Schikanen des Kunden
geschützt.

— Ein Falschmünzergefaht. Aus Frankfurt «. M.
wird uns gemeldei : Der vielgesuchte Falschmünzerund Ver¬
breiter von Falschgeld, der 25jährige Arbeiter Willi Becker
aus dem Stadtteil Bornbeim, wurde am Ostersonntag . in
Schlüchtern verhaftet. Becker war bisher bei jeder sich ihm
bietenden Gelegenheit keinem Transporteur ausgerückt, so
dah noch nicht gegen ihn verhandelt werden konnte. Er wird,
dieser Tage unter starker Bedeckung nach hier übergefübct. Von
Jnteresie dürfte es sein, dah leine Angehörigen iu der Lage
waren, sich von den „Gewinnen" des Becker ein kleines Gut
kaufen zu können.

— Wiedereinführung der Platzkarten. Die Platzkarten
werden auf einzelnen Schnellzugsstrecken wieder eingeführt.
Für Berlin erhalten versuchsweise die vom Potsdamer und
Anhalter Bahnhof ausgehenden Schnellzüge im Vorverkauf
gegen eine besondere Gebühr Platzkarten. Die Gebühr ist
nach den einzelnen Klaffen gestaffelt und beträgt für die
Karten der ersten Wagenklasie 6. für die der zweiten Wagen¬
klasse 4 und für die Karten der dritten Klaffe 2 Mark. Die
Platzkarten werden erstmalig für die Züge ausgegeben, die
Berlin im Lauie des 4. Aprils verlassen. Der Vorverkauf
beginnt am Freitag , den 1. April , und endet am 3. April
abends. Die Inhaber von Platzkarten muffen sich schon auf
der Abgangsstation im Zuge befinden, da sonst ihr Recht auf
die Plötze erlischt.

— Keine Henkersmahlzeiten mehr. Auf Antrag der
Justizbehörde ist die Gewährung der Henkersmahlzeit an die
zum Tode verurteilten Schwerverbrecher eingestellt worden.
Damit hat ein durch Jahrhunderte geübter Brauch sein Ende
gefunden.

— Di-nftiubilänm. Am 1. April d. I . werden es rs Zähre, dah der
Knsienciffistent Adels H - l - l 25 Jahre bei der evangelischen Kiichenkasj-
beschäftigt ist.

— Religi-se Vorträge. Redakteur H. Ervtzmann-Berlin spricht heute
und morgen in der Aula am Schießplatzüber folgende Themen: „Ur¬
sprung, Zweck und Ziel des Menschen" sowie über: „Wo ist der Himmel
und was" wird dort getan?" Zn der Zionskapelle finden an denselben
Tagen 4 Uhr nachmittags Bibelstunden statt. Zm übrigen wird auf de»
Anzeigenteil verwiese«.

Vorgerichte über Knust, Vorträge und Verwandte »,
* Staatstheatrr . Heute geht bei aufgehobenem Abonnement Schillers

„Wilhelm Tell" Mit Herrn Zollin in der Titelrolle in Szene. Die Au;-
führung findet z» den bekannten Schauspielpreisen statt. (Anfang
’&i/,  Uhr .) — Als dritte moderne deutsche Oper der laufenden Spielze.t
wird am Sonntag, den 10. April, Korngolds „Die tote Stadt " zum ersten¬
mal in Szene gehen. ?!ach der Doppeluraussührungin Köln und S- :n-

Znszeniernng besorgt Znt , , . .
bat Arthur Reiher. Die beiden sehr anspruch-vollen Hauptpartien fingen
Gertrud Ecycrsbach und Fritz Scherer.

* Restdenz-Thealer. Eingettetcner Hindernisse wegen kann die sür
Samstag und Sonniagobenö anaszeigte Ausführung der Neuheit „Wenn

Uiede erwacht . . *' nicht stattfinden, dasür wird am Samstag dl- be¬
liebte Operette „Der jidele Bauer" wieder rn de» e-prelp.an auig- .-ommen,
während Sonntagabend „Ti- blaue Mazur und Sonutagnachmritag zu
ermäßigten Preisen „Der letzte Walzer gegeben wird,

* Ku-h-us. Der Termin zur Lösung von Abonnement-karten sur tms
erste deutsche Mahlciseft ist von der Kurverwaltung bis zum s. April per-
längert worden.

- KnrhansSsll. Rach mehrwöchiger Paus« findet am Samstag wieder
ein Ball im Kurhaus- statt, und zwar in sämtlichen Sälen. De. Zuli .It
ist für Damen in Eesollschaitst- il-tte. sur Herren möglichst in Frack oder
Smoking gestattet. *

* Wiesbedener Künstler auswärts . Max Schneider,  ein junger
Wiesbadener. Schüler von Prof. Mannstadt hatte al^ ^ pErettendlrigentbei den Gastspielen des Frankfurter Albert-Schumanntheaters im Ätzern,
land große Erfolge.

Aus dem Vereinsleden.
' Die Z-hresh- uptv-rsammlung der Ortsaruppe Wiesbaden des

Deutsch not tonalen  H a n d l u n g s x - h >l s-  n - Ber  b a n-
d e S" Mar°u! besucht Dem Zähresberickt, den der Boisitzende erŝ tiete,
ist zu sntnGmen. daß dM Milgl.ed-rzahl im Verband von 2070«, aus
250 000 die"o''r Ortsgruppe Wiesbaden von 1051 auf 1516 angeroochien lst.
Darunter befinden K im B-rband 2600 und in Wiesbaden 3 «to
längliche Mitglieder. Der Eeschästsjuhrer der Ortsgruppe berichtete Uder
bie® sozialpcl.tlsche Tätigkeit, Tariswesen. Rechlsschutzabt-llung Au-
kunftei und Biidungswesen. Es wurden ,m Zahle 1920 1167 Rechts-us-
fünfte erteilt. 50 Vermittelungen und 14 Vertretungen übernommen Die
^abl der berufsamtlich tätigen Beamten muhte von 2 tm Anfang des
Jahres auf 5 Ende 192» erhöht werden, um den S-waltig°n Ansord-rungen
auf allen Gebieten zu entsprechen. Zum t . V-rsttz-nd-n wurde Herr
Heinrich Möser, zum 2. Vorsitzenden Herr Aug. Kretzer. Mm Rechner S-rrv d Emden zum Schiitillhier Herr Klarmann neu bezw. wiedergewahil.

. all .' Apfil, abends 8 Uhr. finde. , im s - t°l Einhorn (M-- r-
stiaße 32' ein weiterer Vortrag im „Verein zur Forderung » er
Am ° t - urvh - t - araphi -" statt . Herr V. Raupp wird über den
Bromöldruck.P dem wohl besten und ausdruckssahigstenK°p>erv-rfahr-n.
über das die heutige Photographie --rjugt, Der Vortrag smV.
wieder mit praktischen Vorrührungen statt und rft Zusleich mit ein-r Au^
stellung von Bromolumdrucken des bekannten Hofphotographen Erw n
Raupp-Darmstadt verbunden. Zu diesen interessante» Borsührunge» find
Mitglieder und Gäste sieundlichft etngeladen. . » . « 1 1-b-

»Am Freitag, den 1. April, abends 8 Uhr, veranstaltet der „Deurilg-
v ö l ki sche Sch u tz- und Trutzbund"  einen ^ Msmarckabend zur
Erinnerung an den 106. Geburtstag unseres erften R-lchskanzlers Den
Vortrag über Bismarck hält der Leiter der Arndthochschul- >n B-run, Herr
Di. Theodor Schesier. Außerdem wirken an dem Abend mit die Damen
Frl . Else Küster (Soprans. Frl . Else Sion (Flügel) und die Herren
siötschau(Bariton) und Schüler (Vorspruch), sowie das bewahrte L-yuhjch-
Männerquariett. Alles Nähere durch Anzeigen und Anschläge.

» Der Bezirksverein d-s allgememen deutschen .3  a 6 d I chu g » er
e i-n » hält am 1. und 3. jeden Monats Stammtisch im Restaurant Wies,
Rheinstraße«3 (1. Stock), abends N Uhr ab ^ die

* .D. s . Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß dir
Monatsveriammlungam 1. April, abends 8 Uhr. rn der 2̂ Be-
Reugasie, mit folgender Togesordnimg stattfindet: 1. Berichte. 2. ^ e
sprechung der Anträge zum Eauiag und Wahl der Stimmführer, 3. Haus
kauf und verschiedenes. „ ,

* Die Privatgesellschaft„S i - f r i - d" (g-gr. 1M7) veranstaltet an
Sonntag, den 3. April, ibren ersten diessadrigen Fam l̂rcnausfiug v- .-
bunden mit Tanz und humoristischer Unterhaltung, im Saale der Reuen
Adolssböhe (SBe!. Meuchner). . , „ , . . .

» -in der Zuaendvereinigung ..Deutscher Aufbau  lmicht am
Freitagabend, 8 Uhr. Herr schriststeller Frühauf über den Dichter Otlr.
Ludwig, am Somstoonachmitlag 5 Uhr findet d' e Generalversammlung
statt. Sonntagnachmittag2 Uhr Ausflug vom Kurhaus ans.

Aus Provinz und Nachbarschaft.
Der Bräutigam ohne Braut.

we. Biebrich, 30. März. Ein junger Mann wollte am ersten Mer-
tage Hochzeit machen. Wer sich aber aus dem Standesamt nicht einfaud,
das war die Braut, und als er sich in ihrer Wohnung nach ihr erkundigte,
erfuhr er, daß fie unter Mitnahme ihrer Kleider und Wäsche ausge-
rissen war.

Mit der Wünschelrute.
Fd . Bad Homburg, 28. März. Oberstleutnant a. D. Heinemann war

eingeladeuworden, aus dem Gute des Kommerzienrats Liesenberg in Neu¬
stadt an der Hardi nach Wajjerquellsn zu suchen. Mit Holzruten, eisernen
und Aluminiumrutsn stellte Herr Heinemann Wasserader» in einer Tieg
von IS bis 23 Meter- sowie auch Adern mit Eisenerz und Kohlen fest.
Den Versuchen wohnten Vertreter der städiischen Behörden und Bcrg-
bausachverständige bei. Kommerzienrat Liesenberg hat bereits Auftrag zu
Bohrungen „ach bei Wafieiader gegeben.

Sport.
via.  Fußball . Das letzte diesjährige Verbandsjpiei hatte der F.-B.

Germania Wiesbaden in Wirhaujen gegen di- dortige Union auszutragen.
Das Tressen endete mit 5:5 Toren unenlschieden, Halbzeit 5:3 ,ur
Germania. — Sportvereins 1. Zugendmannschast schlug di- in verfiarkier
Ausstellung spielende gleiche Mannschaft des Sp.-B. ISIS Biebrich mit 2:0
Toren, Halbzeit 0:0. ^ .

wc. Hockey. Sportvereins 1. H- ckeymannschaft hatte am Karfieitog die
gleiche Eis des Darmftädler Hockeyklubszu Gast und schlug diese nach
schöne», Spiel Mil 5:1 T- ren, Halbzeit 1:1. Wiesbaden, Mit zwei Mann
Ersatz, sühne gegen die mit nur neun Mann spielenden Darmjtädter wohl
eines der schönsten Spiele oor, das man bis jetzt von der Mannschaft ze-
sehen halte. Kurz nach Beginn ging Sp- ltverein in Führung. Bis zur
Halbzeit gelang den Gästen durch -in Prachttor des Halbrechtender Aus¬
gleich. Rach Seitenwechsel brachten di- Hiesigen ihre Überlegenheit durch
vier weiierc Tore zum Ausdruck, von denen drei der Mittelstürmer, das
letzte der sich heule in -orzüglich-r Form b-sindliche Rechtsaußen schoß.
Bei Darmstadt war der Torwaii überragend, er verhinderte «ine höheie
Niederlage seiner Biannschast. Wiesbaden war in guter Form, der Rechts¬
außen wohl der beste Mann.

ASend-Ausgatze. Erstes Blatt, -nc. 14».
* Fechtsport. Bei den am Sonntag, den 20. d. M„ st- ttg-sundeu«,

Bezirkr-Melsterschastssechten ging Herr Z- I-s Halm  von de, F-chtiirge
des Turnvereins Wiesbaden au» Wiesbaden als elfter Sieger (Mit
10 Siegen) unter II Weitsechternhervor. « .. .

* Internationale Sportwettkimps«. Am Samstag, den r . April, b-<
ginnen, wie uns mitgeteill wird, im Flora-Palast große internationale
Sportw-ttkämps- um Barpreise von 10 000 M. und einen wertvollen Ehren-
preis sür den ersten Sieger. Namhafte internationale Ringer und Boxer
haben sich bereits angemeldet. Die Kampsleitung ist dem bekannten Fach¬
mann und Sportlehrer Herrn Earl Fürst aus Frankfurt übertragen wor.
den. Die Kämpfe stehen unter Kontrolle des Intern . Ringer-Verbiindes.

Gerichlsfaal.
Fc . Sltttichleitsuergehen. Der 51jährige Fuhimann Wilhelm Eerstner

von hier hatte vor Kindern sich schamlos benommen. Die Strofkaninier
schickte ihn zwei Monate ins Gesängnis. — Weil er Kinder unsittlich au-
gefaßt, diktierte das Gericht dem 18jährigen Bureaugehilje» August Llcuis
aus Biebrich a. Rh. eine Gefüngnisstraje von sechs Monaten zu. 35t:
Ehefrau Else Heß, geb. Maus aus Biebrich a. Rh., die mit ihrem •>
jährige» unehelichen Sohn, dem Fuhrmann Martin Maus, ebenjalls aus
Biebrich, ein Verhältnis unlerhalten, bekam von der Straskammer «iiie
Zuchthausstrafe von einem Jahr und sechs Monaten, sowie eine Haststrase
von sechs Wochen. Zhr Sohn kan, mit einer Sefangnisstrase von fünf
Monaten davon. Mutter und Sohn wurden weiter die bürgerlichen Ehren,
rechte auf die Dauer von süns Jahren aberkannt, weil die Tat eine zu
gemeine gewesen und eine zu große stttliche Derwahrlrsung dvlumentiele.

wd. Di- Millionenunterschlagungenbei der Disconto-Eesellschast. Dl-
in der Filiale der Disconto-Gesellschaft begangene Millionen-Desraudation
bildete den Gegenstandeiner Verhandlung vor der 1. Straskammer des
Landgerichts2 in Berlin. Die Anklage richtete sich gegen den Tcchn.Ier
Fritz Röehsrmeier, den BankbuchhalterHermann Bettels, die unverhei.alele
Agnes Löckcnitz und den Handlungsgehilfen Karl Krause. Die beide»
ersten Angeklagte» sind der llrtundensäljchungund des Betrugs, die beiden
letzten der Beihilfe beschuldigt. Das Gericht verurteilte Roehsemeierund
Bettels zu je 3«̂ Jahren EesHngnis und Löckenitz zu 3 Monaten Gefängnis.
Krause wurde freixesprochen.

Vermischtes.
« Bösartige Beemächtnisie. Zn einer Stadt des südlichen England

starb kürzlich ein reicher Hausbesitzer, der sein gesamtes Bermögenzwischen
entfernte Verwandte und der Schwester, die ihn in seiner Krankheit ge¬
pflegt hatte, verteilt hatte. Der eigenen Gattin vermachte er einen ein¬
zigen Schilling, mit der menjchensreundlichen letztwilligcn Verfügung, sich
für das Geld -inen Strick zu kaufen. Zur Begründung dieser Testamenis.
bestimmung führte er an, daß ihn die liebenswürdige Ehehälfte das ganze
Leben lang nur als „alten Schweinehund" tituliert hatte. Die enc.l scheu
Blätter weisen bei der Gelegenheit daraus hin, daß derartige, kleinlichem
Rachegefühl entsprungenenTestamentsklauselnin England durchaus nicht zu
den Seltenheiten gehören. So halte erst vor kurzem ein Burger von
Bingham seinem Sohn einen Schilling mit der ausdrückliche» Best mmuug
vermacht, seiner Gattin, der Schwiegerivchterdes Verstorbenen, für das
Geld einen Hanfstrick zu laufen. Das Merkwürdige dabei ist, daß die
Frau in Aussührung dieses Winkes mit dem Zaunpsahl dem Verstorbenen
wirklich den Gesallen tat, sich an dem Strick, den ihr der pietätvolle Gatte
gekauft hatte, auszuhängen. Ein anderer dieser sonderbaren Erblajier
hatte bestimmt, daß seiner Frau ein zwei Pence enthaltener B̂ries un¬
frankiert übersandt werde. Er hatte damit erreicht, daß die Frau N'cht
nur das Strafporto bezahlen, sondern noch eine Geldstrafe erlegen niußtr,
weil es verboten ist, Münzen in einem gewöhnlichen Briese zu verie.- .a».

» TürkischeB-gräbnissitt-n. Der ermordete Großwesir T- laat Pcscha
ist nach den Sitten seiner türkischen Heimat beigesetzi worden. Die tür¬
kischen Begräbnissttten unterscheidensich wesentlich van den europä scheu.
Der Tote muß 24 Stunden nach seinem Tode beigesetzt sein. Das ist
jedoch lediglich ein- bygienische Maßnahme, da im Klima des Orients die
Leichenzersetzung srüher eintritt als in Mitteleuropa. Zn der Regel wir»
der Tote nicht von berussmätzigenLeichentragern zu Grabe getragen.
Seine Freunde übernehmendie Ehrenpslicht. aus ihren Schultern den Mit
dem Fez des Toten geschmückten Sarg zum Friedhof zu bringe». Zeder
männlich- Türke, desien Weg den Trauerzug kreuzt, löst einmal für eili ge
Minuten einen Träger ab, so daß auch ganz Fernstehende sich an dem
letzten Liebesdienstbeteiligen. Infolge der außerordentlichenArmut ver
türkischen Bevölkerung sind die meisten Särge aus ganz dünnem und billigem
Holz, zuweilen sogar aus Pappe. Und ebenso häufig kommt es vor, daß
der Tote aus dem Friedhof aus dem Sarg genommen und nur tn Tücher
gehüllt der Erde übergeben wird, während der Sarg wieder zurück in die
Stadt zu anderweitiger Verwendung wandert. Bei den im Orient woh¬
nenden Griechen ist es Siiie , den Toten im offenen Sarg durch die Stadt
zu Grabe zu tragen. Diese Gewohnheit hat ihren Grund in der Bersügung
eines sruh-ren Sultans . Die Kriechen hatten, um sich gegen ihre türkilch,»
Unterdrücker-in Wafs-n- rsenal zu schassen, Begräbnisse fingiert: I - den
Särgen, die man zu den Friedhösen schasste, befanden sich nur Wassen.
die man dann in den Erüsten ousstapelte. Als die Türken h-nter dieje
Lift kamen, wurde angeordnet, daß die Griechen nur noch>m ossenen Sa g-
zu Grabe getragen werden dursten. Auch in der Türkei ist es Eilte, die
Eräber mit schlichten Gedenksäulenzu schmücken. Trägt di- Gedenksäule
einen steinernen Fez. s- ist darunter ein Mann begraben, ist die Gedenk¬
säule mit Blumen-Ornamenten gcschinückl, so ist darunter eine Frau be.
groben. Rührend ist der Brauch, aus jedem Grabstein eine runde Höhlung
anzubringen, in der sich das Regenwasiev ansammel» kann, damit di«
Vögel immer etwas zu trinken haben.

Handelte !!.
Berliner Börse.

ausgesprochene Sorge, ob es bei der »unebmenben Teuerung
gelingen werde, di« Wörterbucharbeit auch in diesem Javr
auf der Höh« zu hallen, ist durch den Ausschuh des Heffen-
Nassauischcn Wörterbuchs emigermahen gebannt worben, der
am 9. Oktober in Marburg zusammentrat. Deffen Beratung
hatte das Ergebnis , dah seitens der Akademie und des Be-
zirksverbarrds Kassel eine Erhöhung der oertrogsmähigen
Zuschüsse zunächst für das laufende Jahr in Aussicht gestellt
werden konnte, die inzwischen zur erfreulichen Tatsache ge¬
worden ist. Es bleibt zu hoiken, dah auch für .die kommen¬
den Jahre sich Mirlel und Wege finden werden, um die Ar¬
beit am Wörterbuch gleichmähig durchzuhalten. In dieser
Erwartung wurde von der genannten Konferenz besckloffen.
den Druck eines knâ ven für weite Kreise bestimmten Heffen-
Naffauischen Idiotikons in die W«ge zu leiten; neben welchem
der Marburger Zettelavvarat als stets benutzbares Wörter-
crrchiv(zurzeit 1C>0 000 revidierte Zettel ) ständig auszubauen
ist und der wichtige wovtaeographische Kartenschatz. der im
Berichtsjahr kaum hat vermehrt werden können, weiter ge¬
fördert werden soff. Das dialektologische Institut , das sich
durch die glückliche Bereinigung des Hesien-Rasiaui ĉhen
Wörterbuchs mit dem Sprachatlas des Deutschen Reichs in
Akarburg herausgcbildet bat . ist vom Minister zur Zentral¬
stelle für deutsche Mundartenforschung erhoben worden.
WiffenschaftliSer und heimatsfreudiger Idealismus liehen
ihren Eifer für das Wörterbuch nickt erlahmen, auch als
ihren Leistungen während des Jahres der äuhere Lohn nickt
immer entiprechen konnte. Ihrem Jnteresie wird es nickt
am wenigsten zu daaken sein, wenn das Wörterbuch trotz der
Schwere der Zeiten mit unnermimderter Hoffnungsfestigkeit
in das neue Arbeitsjahr hineingeht.

«leine Chronik.
Theater und Literatur. Fritz von Unruhs

.Louis Ferdinand , Prinz von Preuhen.
das am Hessischen Landestheater in D a r mst a d t
unter Gustav Hartung seine Uraufführung erlebte, ist. wie
uns geschrieben wird, eigentlich nichts als eine überzeugende
Bekennung zum Preuhentum des grohen Friedrich, dessen ..im
Geist wadlrerwandier" Nachfolger Louis Ferdinand ist. Das
Drama war bclanntlich vor dem Krieg einem Anfführungs-
nerbot verfallen. Warum, ist nickt recht ersichtlich, über
Friedrich Wilhelm HI . bat die Geschichte gesprochen, und
Unruh breitet über dielen Schwächling auf dem Preuhen-
thron durch ieine starke Religiosität „einen Mantel mensch-
liicker Waiestät" um seine Schultern. Louis Ferdinand er¬

scheint in dem Drama gegenüber dem historischen stark ideali¬
siert. Das Drama selbst ist eine dichterische Arbeit von stärk¬
ster Gestaltungstraft. In dem Augenblick, da die böchstge-
ipannte Atmosphäre zur Entladung drängt durch ein« be¬
freiende Tat , durch eine Handlung, schlieht das Drama.
Oranten stirbt hinter der Szene und Prinz Louis Ferdinand
stirbt bei Saalield den gesuchten Tod. der in zwei Sätzen dem
König gemeldet wird. Das Drama selbst ist ein starker Pro¬
test gegen die Pflicht, gegen die starre, traditionelle Mlicht.
die allerdings eine der stärksten, vrägnantesten Tugenden des
alten Preußentums ist. Die Aussührung errang widerspruchs¬
los den stärlsten Ersolg. Di« hervorragende Inszenierung
und Darstellung in Verbindung mit der glänzenden Diktion
übten stärkste Wirkung aus. Darsteller, Regiffeur und Dich¬
ter wurden unzäbligemal gerufen. — Das Eise¬
nacher  Stadttheater b ringt zum 400 . Gedenktag
des Reichstags von Worms (18 . April ) Friedrich
Lienhards  Schauspiel „Luther auf der Wart¬
burg" zur Aufführung. — Gilberts  neue Overette
„Onkel Muz"  kommt Mitte Avril am Avolla -Theater in
Halle  zur Uraufführung. Der Text stammt von Dr. Bruno
Decker und Robert Pobl . Das Werk ist ein Volksstück mit
Eeiang in 3 Akten nach Wolzogens „Kinber der Erzellenz".
— Sämtliche Bühnendichtungen sowie die deutschen Sonette
und kleineren Prosawerke von Herbert Eulenberg  sind in
den Verlag von I . Engelborns Nachf. in Stuttgart überge-
gangen. TFelbst wird auch in Kürze fein neues Buch ..D e r
Guckkasten,  deutsche Schauspielerbilder", eine Geschichte
des deutschen Theaters in der Form der „Schattenbilder", er¬
scheinen. — Eurt Eorintb  hat unter dem Titel ..S om¬
ni e r" ein neues Schauiviel vollendet. Die Uraüfsübrung
des Werkes findet Anfang April im Düsseldorfer Schausviel¬
baus statt. „

Bildende Kunst und Musik. Zur Forderung des musika¬
lischen Nachwuchsesveranstaliet die Gesellschast der Musik-
ireunde zu Donau « ichingen  Anfang August d. I . unter
dem Protektorat des Fürsten zu Fürstenberg eine Reibe von
Kammeimulikausfübrungen.  die auslchliefi'ich
dem Sckmfsen noch unbekannter oder .umstrittener musikali¬
scher Talente gewidmet sein sollen. Alle Anfragen sind zu
richten an die ..Musikabteilung der Fürstlich Fürstenbergischen
Sofbibliotbek zu Donauesckingcn". — Als Festvorstellungen
des Mannheimer  Rajionaltheaters sollen in der Zeit
vom 22. bis 31. Mai zur Auffübrung gelangen : Pfitzners
„Palestiina ". Schrekers ..Schatzgräber". „Jvbigenie auf
Tauris " von Gluck. ..Ariadne auf Raros von Richard
Straub und Webers „Freischütz".

Kurse vom i
Dir. Bank - Aktien. In •/•

10 Berliner Handelsges. 233 .00
9 Commerz .- u. Disc.-B. 213 .50

18 Darmstädter Bank . . 189 . 00
Deutsche Bank . . . . . 299 .09

10 Disconto - Commandit 249 .7 i
9 Dresdner Bank. 218 .50
8 Mitteid . Creditbank . 179 .75
7 Nation .-B. f. Deutschi. 204 .75

11.9 Oesterr . Kredit -Anst. 80 .50
8.79 Reichsbank. 145 . 50

Industrie- Aktien

März 1921.
TUT.
0 Hohenlohe werk « . . .

Hösch Eisen u. Stahl
10 Ilse Bergbau . . . .
0 Königs -u . Laurahütte

30 Kali Aschersleben . .
6 Kostheim Cellulose . .

15 Kronprinz MetaUf.
4 Lahmeyer u . Co. . . .

Lauchhammer.
12 Lindes Eismaschinen
14 Ludwig Loews u . Co.

!Vtanne8mann Röhren
n
18
30
10
10
10
5
6%

15
10
25
0

15
25
30
5

45
18
12
25
15
7

10
6

12
14
15
8

Albert , Chem . Werke
Adler -Fahrradwerke
Augsburg - Nürnberg
Allg. Elektr .-Ges . . .
Bergmann , Elektriz . .
Bad. Anilin u . Soda .
Bismarck -Hütte . . . .
Bochunter Gußstahl .
Brauerei Schultheiß .
Buderus Eisenwerke
Beton - a . Monierbau .
Deutsch -Lux . Bergw.
Deutsche Kaliwerke.
Dtscb .-Uebers .-Elekt.
Donnersmarck -Hütte
Dürrkopp , Bielef . M. .
Dtsch . Waff . u . Mun.
Daimler Motoren . . .
Deutsche Erdöl -Ges . *
Elberfelder Farbenf.
Esch weder Bergw . . .
Friedrichsbütte . . . .
Felten L Guilleaume
Gasmotoren Deutz . .
Geisweider Eisenw . .
Gelsenkirch . Bergw . .
Griesheim Elektron .
Höchster Farbwerke
Hurpener Bergbau .
Hindr . Aullermann .

634 .00
235 . 25
342 . 50
275 .00
335 . 25
5 25 . 0 3
5 20 . 00
435 . 50

00 .00
6 0 . 50
415 .00
3 20. 00
3 14. 00
10 * 5.0
635 .00
512 .00
553 . 50

00 .00
992 .00
410 .00
311 .00
928 .00
480 . 50
2 25 .00

00 .00
345 . 90
39 .00
412 .09
4 54 .00
292 .00

s
14
17
18
8

25
14
12
6

12
15
0

20
8

12
6l /t

20
r»
n
12
35
0

0 berschles .Eise nbed.
„ Eis .-Ind.
„ Koksw . .

Orenstein u . Koppel
Phön .-Bergb . u.Hütte
Porzellan !. Kahla . . .
Rositzer Zuckerraff . .
Rhein -Nass . Bergw . .
Rhein . Stahlwerke . .
Riebeck Montan . . . .
Rombacber Hüttenw.
Rhein . Metallwarenf.
Sachsenwerk.
Schuckert Elektriz . .
Siemens u . Halske . .
Südd . Eisenbahnges.
Verein . Glanzstoff -F.
Varziner Papierfabr.
Verein . Cöln -Rottw . .
Weiler -ter -Meer Ch.F
Westeregeln.
Zellstoff Waldhof.

q Hamb .-Amer .-Paketf.
0 Hansa -Dampfschiff . .
0 Norddeutscher Lloyd
§ Scbantung -Eisenb . . .
0 Türk . Tabakregie . . .
0 Otavi Minen.
0 Genusscheine . . . .

Der Markknrs im Auslaad.

In V»
284 SO
770 . 10
583 .10
348 10
334 00
324 01
350 10
205 10
520 .00
301 .00
3 13 .75
587 .00
»SS .00
293 . 10
4 11 . 00
51 .00
650 . 10
5 9 . 00
3 31 . 50
3 2 >. 00
313 . 00
4 3 . 00
313 . 0»
335 . 75
312 . 00
23 3. 10
2 19 . 10
101 . 10
9 1 1.00
600 . 00
3 4 2. 10
357 . 05
101 .00
493 . 00
133 . 00
315 . 10
131 .00
555 .0»
925 .00
515 . 10
*82 00

Dz. Mainz. 29. März. Der auf dem deutschen Wirt/
schaltsleben lastende Druck, verstärkt durch die drohende
Zollgrenze am Khein uud durch die Unsicherheit über das
Schicksal Oberschlesiens, führte heule zu einem merklichen
Nachbeben des Markkurses, der seinen schon vor den
Feiertagen begonnenen Rückgang lorisetzte. Dement¬
sprechend waren die Notierungen im Berliner Devisenver¬
kehr durchgehend höher als am Vortage. Es stiegen:
Amsterdam um 27 Ji. Brüssel um 1%.  die Norcistaalen um



Hx. ns . Mittwoch, 30. Marz 1921.
Wiesbadener Tagblatt. Mend -AusgaSe. Erstes Matt . Sette 3.

"' - tt -- Y — um %
Tu bis 25. Italien um 2. London unL 3a um  5 Punkte.

Genossenschaftliches.
, . . . fi:r  Hessen -Nassau. Zu dem in

-- Genossenschaftsbank für Jahresergebnis ist
Zer Samstaa -Abeud -Aussabe berii Jahresschluß  gericht-
noch folgendes nachzutraaen .um me hat die Höhe von
Hcd eingetragene H g | .trl-„ hska niial der Genossenschalts-
6 691000 M. vnd Lomber ISA mit 38 813 904 M. bUanz-
bank ist am 31. !D ]m  Berichtsjahre ist eine Erhöhung
inäßia ausee wiesen . ^ eingetreten , während die
desselben von 16 23b 40U m.- «* «j sieh in 192o lediglich
eigenen Betnebsrrn 501 M gesteigert haben . Da hier-
; 0n 721 548 M auf 747 ^ 1 ê en zu  dem im_Betriebe
durch das Verhältnis | © erheblich ungünstigeres
arbeitenden . fremdM ^ i^ einstimmig beschlossen die Er-
geworden ist. so ^00 au| 200 M. durehzu-
höhung des rGÄauf jeder Seite des Hauptbuchs hatiführen. Der Umsatz VQn 460  960 749 M. erfahren und
in 1920 eine Steige 673 715 924 M. Die Geld¬
erreichte die Hob berßits (las  charakteristische Merk-
jlüssigkeid . hdl®nc 1910 war ,,at auch im Benchtsiahrmal der dahr ^ Ba im Interesse der Aufrecht-
unvermindert aneeum Liquidität von den reich-
;erhaltuns . einer ^ " e^ chverlinslichen Geldanlagen
hch brrno^ uht kte Kommunal verbänden grundsätzlichbei Kommunen ,en  hohen überschüssigen Mittel

vhb Â e in Reichsschatzwechsein sowie bei derlediglich Anlage in , Berlin , mit welcher
Ä ie Ä “ ® Aussehliefilichkeitever-
gtaatsbaiik di dieser Einschränkung des Geschaftsbe-
h^lt? 18 6if»r es mödick die seitherigen günstigen Zins-
tne ne pr0 v ?siou ss ä tze beizubehalten mit der Ausun d r ro viS Kündigungsgelder nur noch ie nach Kun
nähme, daß neu un g^ b_g ^ 4 Proz  verzinslich An-
digungsfrist mit 3/ . ,.g gank {iir  Darlehen in Form der
nähme fand®“; geit 1. März 1915 geltenden Zrns-
laV,eUnnD4!14 Pim aidrechl ' erlüeit . blieb derselbe beträcht-satz von 4>4 rroz ankver kehr üblichen Zinsbedingumgen
lieh unter den geschlossenen Kreditgenossenschaften
und wurde den angesem auskömm iichen Zinspolitik
hierdurch dm MogiicnKeu eme bewahrt  Der Rein
für den eigenen peschaffebei e32 801 M. aus-

, ... .. . ni .rirtpnde von 4 Proz. neben angemessener
Bank übliche Di Giroverbindlichkeiten . Au3-
Dotierung der 1 Bürgschaften oder sonstige nichtbilanz-biehingsgarantien . Burescnaiie Genossen-
mäßig erscheinende Xerpflichtun ^ ibe ^ Berichlsia hre
schaftsbank nicht . h j titu ts von  keinerlei Verlusten,
wie seit Bestehan aes insm ^ deQ Bestaüd  eigener
außer der gesetzmäßigen Abs ^ der Preußischen
Wertpapiere . M ^ tskksse^Berlin ist die Genosseuschafts-ZentralgenossenschaRska M beteiligt , ferner » t

Mitriied der Nassauischen SiedlungsgeseilscnaH.dmseibe Mitgtied üe einer Beteiligung von 10 000
E G. m. b. J rV̂ SJe der Zweigsteüe Limburg (Lahr.)
Mark. Für die “ straße 2 käuflich erworben und
wrnrde Vas ,Hauns„„Hh 1 e[nem teilweisen Umbau daselbst am
der Betrieb " gjänet m Die unmittelbare Nälie der Laaer-
1. Juli lfl-0 e Landw Zentralgenossenschaft , die Ein-
hausbetriebe der Lana goitens des  R evisionsverbandes
richtung von Zweigstelle sowie nicht zum letzten
“ einer Anzahl Beamtenwohnungen in
das Vorhandensein ei Erwer büng als eine recht zeit-
dem Gebäude naoen aeu «» «1presse der Verbaudsorsani-
eremäße Maßnahme im Gesamtinle ^ s^ aer hilt
sation erscheinen lassem er^j £ “ £d ist mit  dem 31. Dezem¬

ber In920 aoi 340 a£ gelSdssässSfe “SS» . »-*■=
87 Einzelpersonen.

Industrie und Handel.
* Die Lage der Eisengießereien , ln der Sitzung des

' •““ rSÄSÄ Ä be
der j ™6 neu festgesetzt : von 1 bis 5 kg c20 bis
^n r Mn .ni 10 bis 50 kg 510 bis 475 M.. von 100 bis 500 kg
500 M;. von iO b,s 50 Kg DIP 420 u  Slücke  bis 3000 kg

M und bis" 5000 kg 405 M. pro 100 kg. Da aber unter
dln Mo^ wärtigen Verhältnissen in den meisten Fallen zu
dfesen Preise, , kaum Geschäfte zustande kommen werden,
haTnian dif Gießereien ermächtigt , bis zu 30 Proz . hi  den
Preisen herunterzugehen , ..

5 A -G für Bergbau . Blei- und Zinkfabrikation zu Stol-
bere (Westfalen ) . Der Aufsichtsrat schlagt eine Dividende
von 30 Proz . (i. V. 20 Proz .) vor.

SÄffFiUK
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Yohimbin haltiges Mormon-Praparat
bewirkt prompte und nachhaltige Steigerung der
Sssuailunktion . Hervorragendes Merventonikum.
Das beste aul diesem Gebiet ! Zu haben ln den

ftootheken.
Bismarck- Apotheke,Bhmarckrir.g.Orauien-Apotheke,
Taunusstr .57,Schützenho£-Apoth.,Langg. 11, Taunus-
Apotü ., Taunusstr . 20, Viktoria -Apoth ., fthemstr . 4o.
H,rÄ=Äkt.-ß8S. loraieEa, Düsseldsrl-Gralenfeerg 28

Hmrpt!« rlftl-it« : » - * *« »4.
F. ®fintier.

fSc den lo?<rien und prornnzreus » -w»
tSSTfiSSm ». Dornaas , iLmtüch in Wles'»a>>«n.

^ » « lag der L. Sch« lle nber 'g'Ich«« Hesduchdcuckerei tu
ecrMWtnn!» der SSrtstleitun« tr bi» S Hai.

>1 \ W’

H
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Bekanntmachung
bete , die Entrichtung der LuLNSsteuer und
erhöhten Umsatzsteuer für das 1. Vierte!

jahr 1921.
Auf Grund de-, § 144 der AusMrungsbettim

ntunacn zum UmSünftciictßcick; werden die Kur Ent-
Gckünnq de? Äru ".- und erhöhten Urnjahsteuer v?t-
ffiteten teonen . "die ewe selbständige ^ erb¬licke oder berufliche Lalieken ausuoen .. die Geleit-
schaflen und ici'ingen Pciionenner . imgung '.n tm I
Bezirfe des Ainanzamts Wiesbaden auic-efordert
die vorseschriebenen. Erklauingen »der den Gesamt
betrag der steuervilichligen Entgelte m l . Viertel
iafct 19̂ 1 bis isat .stcrrs Ende Äonl 1921 L-uoc
des auf den Steucrabschnitt folgenden W.?“klts —
dem Unterzeichneten Finanzamt . in Wlesoaden.
NikolasstraHe 13 ickrütlick c,nrure,Äen oder d» er¬
forderlichen Ai.gc.ben an Ämtsstelle nmndl .ch zu
macken Der Termin darf niliit aderschrltten werden.

Auch kleinste B . tricoe hnd ftenervfllchtlg . eine
Steuerbefreiung für Betriebe ,mit “^ .t rnehc ajs3000 Mk. Umsätzen bestellt no.w dem Umiatzsteuer-
geietz vom 24. Dezember 1919 nicht mehr. . . ,

Die Steuer wird auch erhoben wenn und sowut
die steuernslicktigcn Periomm viw. Gegenstände aus
dem eigenen Betiiebe ziim v—tllftci brnuth “der -Ber-
brauch entnehmen Als Entgelt gilt un letzteren
«alle der Betrag ter am Dr :e und zur Zelt der Ent¬
nahme von Wiederrerkäufern gezahlt ru werden
vflegt . . . ,

Di ? Einreichung der Eiklärung kann durch ei-
forderlichenialls zu wiederholende Oidnungsstraien

AUiiorveinng i .imi ncipPiauci su i«u ». «p .." V“
Finanzamt rechtzeitig unter Darlc , ung der Grunde
mitru ' eilen (8 202 der Rcicksahyabenordnung ).

Das Umiatzfteuergcietz bedroht denremgen , der
über den Betrag der Entgelte wiilcnitick unrichtige
Angaben machr und r-otiätzlich dl ? Umsatzsteuer
Hinierzieht oder einen ihm i.ickt gebührenden « tener-
vorteil erschleiät , mit einer Geldstrafe bis zum 20-
fachen Betrage der gefährdeten oder hinterzogenen
Steuer oder mit Gefängnis Der Versuch ist strafoar.

Zur Einreickung der schriitlicken Erklärung smd
Bordnicke zu verwci.de». die von. jedem Steuervfuch-
tigen bei dem untcricichneten Finanzamt — Umsatz-
Keucr-Abteilung . Nikolasstratze 13 — kostenlos ent¬
nommen werden können. „ . ^ ,

Steuervsl .chtigr sind zur Anmeldung der Ent¬
gelte veroilicktet aud wenn ihnen Vordrucke zu
ciuer E >!lö) urg nicht zugegangen sind. .

Bei )>iichtelnreickung einer Erklärung , die iM
übrig ?» durch eine Erdnur .gsstrale geahndet werden
kann, iit das Finanzamt bestück die Veranlagung
aui Gruiid schötzungsweiscr Ermittelungen vorzu-
nebmcn , . v F225

Wiesbaden , den 25 März 1921.
Finanzamt.Strolilsaitteilse

Friedensqualität — in allen Farben.
jDxogorie Hoebua , laomiir traü» LL. Tel, 2007.

Große billige WoUwoche!
Solange Vorrat reicht:

OtlC « schwarz . 10 Lot nur Mk. 18.—, Ä Äe ™ *

SfFldkWOllC » grau . 10 Lot nur Mk. 13 . - —
ferner sämtliche Kurz - , Weiß - , Woll - and BürsSeawaren!

K anthans  Am Markt , “

Beste Betten
sehr preiswert.

Strengste Reellität , beste Qualitäten.
Hundertfache Auswahl.

Metafflietten in. Ia Patentmatr.
480. 375, 325, 295, 235.—

Kinderbetten 475, 425, 390, 260,
230, 195 bis 130.—

Seegras-Matratzen
4. 5 3,5 . 300, 225. 12».—

M'oll-Matratzeu
59 >. 485, 425, 28s—

Kapok -Matratzen
975, 8.5, 725, 609.—

Roßhaar -Matratzen
1676, 1550, 1450, 11»0.—

: Dcekhctt , Ia weiße Daunen-
: füllung . 570.
1 Deckbett , la Daunenfüll ., 42 ,.—
i Deckbett , sehr gute Diunen-
= füllung . 635.
1 Deckbett , Ia Halbdaunen,
: füllung . 315.
1 Kissen 19 *, 135, 115, 95, 65.
i liaunen -Decken . feinste Spezial-
i arbeit . . 125), 1 75, 975.—
§ Steppdecken , beste weiße Schaf-
1 wolfüllung , Ia Satin , 625.—
: Stcppd cken 4 5, 425, 350, 295.
i Wohdecken äußerst preiswert.

—  Bettfedern u. Daunen =
beste , doppelt gereinigte Qualitäten , ganz besonders ftillkraftig,

Pfund 11», 90, 75, 60, 50, 45, 80, 24, 14, 8.
in 20 verschiedenen Sorten.

Betten-
Speziallian .s Buchdahl

Wiesbaden , Bärenstraße 4-

F105

Bekanntmachung
Am 31. Mer . ic.un il Uhr. werde ick in Dotzheim.ein braunes P ;erd
öffentlich zwangsweise gegen Barzahlung versteigern.
Zusammenkunft am Rathaus »-r««Ob». Gc, !ck" cnelizuher Rudesbe ' mer » tr . M.  _inc; tkm* ^ ~

Nachlaß-Versteigerung.
Donnerstag , den 31. d. DL. nachmittags - « or.

versteigere, ich freiwillig , im Auftrag des RaÄlef >-
^ 1 Ver'tido.̂ "*KEMode . 1 Wanduhr . 1 Stuhl mit

Stickerei. 1 NähtMcken . , 1 kl. runder Lisch, cm
Petroleumefen . mehrere Koffer , I tzchlr-Ämtb . » ''sVrffPtt ii 2 Kissen. 1 gr arsnckle -Llimveae. eine
Handtasche. 1 grcche Partie Bett -. Leid - und 4.iM)-
wäscke. iowre Damcnkleider >» Seide u. vami
-> Vci»- nrnituicn . l Partir Strauhfedern . Vfanic.
Pelerinen und Tücher, sowie Porzellan -. Glos - u
Knchensachen und vieles andere mehr

öffentlich meistbietend gcg Barzahlung . Dm Wasche
u. Kleidungsstückesind gut, eu'balton . Verstvig . ve,t

Wies haben, den 21) Äarr 1921. , . „
SSent. Gelickte Vollzieher. Kornerstrake 3.—
Holzverstergerung.

Montag , den 4. April cr.. nachnrittaSS
zi / Uht.  werden in der W rtschaft Guckes hier
36 Eichen Bau- u"d Werkholzstämme sehr
guter O’-alität, von 16,49 fm, 4 Bickenstämme
von 1,29 fm versteigert. F22*

Wingsbach, den 25. März 1921.
Der WiirgLvmsistLr.

Bildet, Wie Wünmimm  ,
m »e ' isS - Äf -, *•» - » <" ’ ■

dÄ Meter -Aataeber . kommt gut ReKtsberatmig desMiot tretet fotort bet. , SRettrcxöSfSsSS nnr s fült  Ab 1. Avril neue erg. Raume
‘in ujin iutpti  uui . .

valMrl7nur 's ' Mk. Ab 1 Avril neue e,g . Raume
<3arllttehc 8 (Nahe Flicinkrchf )- em*

4WW MM «!
G. m. d. H.

Adolfstratze 1 — Tctepho« 872.

Ilmzlize ini>« 8M sssir
non uni nutz allen 94«!.

» ?ibadttiid . Laaer «» ,, Berslcherang . lol

BLmi-Leinen für BerufstleiLung
«nd Schürzen biMg

Lina ttiefer -Dusch ardt
L«tzh« »ree ŜtrL8e 42.
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Fostveraand
300 Stück

franko.

Sumatra-Dookar :: Brasil-Einlage. :: Spiegel.
Pressung. Gana besonders preiswerte, .

milde, blumige Qualität.
In Eisten su 100 8tüek

p. Stück _ _
Mk . JL»

Watffyer Seidel
Tabakfabrikate >«

SG  Wilhelmsfr . Wiesbaden , Wilhelmsfr . SS.
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Volhsunterhaltungs-AhcnüsH
Leitung3 GUSTAV JACOBY.

Ofenssag , den 9 . April 1921, abends 8 Uhr , im Wintergarten
d 10. Abonnements -Abend:

f lustiger Wilhelm Busch-AM j;
Resi Langer - Berlin.

Rest Landers „Fromme Helene “ , der
größte Lacberlolg  der je dagewesenI

PRESSESTIMIHEHi
Nichts Menschliches ist ihr fremd, nichts Vertuschtes verborgen, nichts Frömmelndes

heilig. So kann Resi Langer, Sprecherin und Spielerin von Gottes Gnaden, das Hehe-
lied des Spießertums, das Wilhelm Busch in allen Tonarten geschrieben, durch alle
Skalen hindurch säuseln, krächzen, fläten, predigen. . . . .

Nash diesen gewürzten Vorspeisen kommt dann das Hauptgericht, die „Fromme
Helene“. Da leuchtet Resi Langer In alle Dunkelkammern allzu menschlicher Schwäche
hinein. Da trifft sie die „vanitas vanitatum" mitten Ins Schwarze hinein, sodaO die
falschen Zöpfe herunterfilegen und alle übrige Verkleidung innerer und SuBerer Armut
mit sich reißen.

VcBsaftige Akzentuierung, erbarmungslose Echtheit, **ut zur Darstellung unverhüllter
HäJüäcbkait, das ist es, was Resi Langer vor allen andern Sprecherinnen auszeichnet.
Ihr neues Busch-Programm, das sie gestern zum ersten Mal einer begeisterten Hcror-
schaft Im Schlilersaal verführte, wird Ihr zu zahllosen, alten noch viele neue Freunde
Ihrer Kunst werben.  _ Dr. M. In „Neue Zeit", Charlottenburg, 28. 10. 20.
Eintrittskarten zu 1.50 , 2 .50 , 3 .50 , 5.— und 6.— Mk . im Rhein.
Theater - u. Konzertbüro , Kaiser - Friedr .-Platz 2, Tel 2376, u. an der

p Theattrkasss Kaufhaus Blumenthcl , Kirchgassa , Tel . 183 u. 930. ,,,

Samstag , eien 2 . April 1821,
ab 7 Uhr abends , in sämtlichen Sälen:

G BAUL O
Eintrittskarte für Nichtabonnenten : Mk. 20.
Vorzugskarte für Abonnements - und Kurtax-

karteninhaber : Mk. 10, F220
mit der Abonnements - oder Kurtaxkarte vor¬

zuzeigen und bis 6 Uhr abends zu lösen.
Anzug:

Damen s Gesellschaftstoilette . '
Werren s möglichst Frack , Smoking.

Städtische Kurverwaltung.

In den Gene»alvesumm-
lnnren vom 22. Rov . und
8.1eyl920 wurde emftimm,
beschlossen, die Genossen-
chaft aulzulS en. Die

Gläubiger werdcn aufge¬
fordert , !ich zu melden.

Wiesbaden.
den 21. März 1921.

Ein- iiitö Wlksnss-
Gen8fsensAsti).Vömns
MsH.NhMAksSZjlßör

e. G m. b. H. i/L.
Marquis.  Äölltng.

Heule
ssiseia^

TU  Uhr:
lall.

f .4 SikßM
Gegr

Sonntag , Z. April 1921,
von nachm. 3»/ , Uhr ab:

. .Neu « Adolfshöhe"
_ _ <Bef. Meuchner) :

1. Familien -Ausflug mit Tanz.
Besondere Einladungen ergehen di »mal nicht.

Aus heule
eingetroff. Waggonfiti Sers

in Fr .eden»w ire, wohl-
id saftig

a 3
in Frledensw ire, wohl

schmeckend und saftig
Dose,

1 Pfd . engl.,
Jt

Kistenw., 48 $ .,JC 288
Garantie für j de Dose.

ktzMÄ AM.
Sch vatbach r Sir . 59.

Telephon 414.

_Zahnpulver
nt. Pfefferminz 25 Pfg .,— ^ f̂e,, ^ t̂t,n,a co  viu -,
60 Pf . u. 1 Mt . Drogerie

e. Taunusstrabs 5

\ P . P.
per geehrten Kundschaft beehre ich mich ergebenst mitzuteilen,

dau ich das Geschäft meines verstorbenen Mannes in unveränderter
Weise weiterführe und litte , das meinem Manne erwiesene Vertrauen
auch auf mich gütigst übertragen zu wollen.

Gleichze tig ^empfehle _mein Lager in neuen , wie in gut er¬
haltenen Schreibmaschinen , Tischen , Filzunterlagen , sowie
erstklassigen Farbbändern , Kohlepapier etc. etc.

Hochachtungsvoll

Frau Helene Müller
Schreibmaschinen -Müller.

Io hall , mildi zL
Dose IIBc . 6. 25

II
solange Vorrat.

MM. Saaigasss 38, Ecke Herostr.
und FsuibrunneüstraHe II.

KONZERT . DIREKTION HEINZ  HERTZ.

undsy2 UbFResidenz -Theater SfÄ ;de"S:  Ä5S,
2 Gastspiele üeimine Körner

vom Deutschen Theater Berlin und Münchner Schauspielhaus
und Mitgliedern des Frankfurter Schauspie hauses.

Dienstag , den 5 . April

,,I 1dlea f<
Trauerspiel in 5 Aufzügen v. Franz Grillparzer.

PERSONEN:
Kreve , König . Ben Spanier
Kreusa . i ritta Brod
Jason . . Carl Ebert
Wledea . Hermine Körner
Gora . Thessa Klinkhammer

Mittwoch , 6 . April (zum ersten Male)

„Candidg"
Komödie von Bernhard Shaw.

PERSONEN:
Pastor Morell . Alexander Engels
Cindidada , seine Frau . . Hermine Körner
Burgess , ihr Vater . . . . Ben Spanier
Alexander Miel . . . . . Hans Nerking
Proserpina Garnett . . . Mathilde Einzig
Euren Marehbanks , ein

junger Dichter . Wal ‘er Brügmann

Seit Jahrhunderten streiten sich die Ge¬
lehrten über Hamlet und den Sinn der
Hamietsage . In neuer Zeit hat der amerika¬
nische LUeratuiforscher Professor Vining der
Hamletsage eine neue Deutung gegeben . Die
Hamlet -Gestalt war bisher von e.nem tiefen
Geheimnis umhüllt — — Hamlet war in
Wirklichkeit ein Weib!

Diese Deutung des Rätsels des Dänen¬
prinzen bildet das Motiv zu dem einzig¬
artigen Filmwerk »Hamlet «, dessen Titelrolle
unsere größte FümschauspielerinAlte Nielsen
wiederg bt . Es handelt sich um ein Kunst¬
werk ersten Ranges . »Hamlet « ist von der
gesamten in- und ausländischen Presse als

„Asla Nielsen ’s bester Film“
erklärt worden.

Erst-Aufführung: Samstag, 2.April,
im

Thalia-Theater.
wmmmammmmmmwmmammBamsm

s

Garantiert Fr sede ns qua !itat
wieder überall erhalHicb * s

Preis für 400-gr-Paket Mk. 4 .—.

Kopf-
waschen.

Ondulation
Frisieren
Manfcure.

Bette Michelsberg
s: 6 . »

Die Heilsarmee , Hermannstr. 22.
Donnerstag , den 31. März , abends 8 Uhr

Dettamatoreum mit Gesang
Stern auf den ich schaue.

_ Jedermann herzlich eingeladen.

Vortrag
des S . Victor , Rauvv l Fa . Christ . Tauber . Wata
Hans. Kitckeasfe 20, aber:Bromöldruck

vonmit praktischen Vorführungen und Aussielluna
Bromolnmdrucken des verrn Sofvhotogravben L_
Rauvv . Darruftadt . Freitan . 1. Avril 1921, abends

8 Ilür , im Sotel ..Einhorn . Marktstraße 32.
Mitglieder und Gäste sind srenndl . eingeladen.
Verein zur Förderung der Amateurphotogravb'.e:
_ 5 . Enekbaner._ F363

| Nach mehrjähriger Tätigkeit als
Assistenzarzt

f an der Universitäts -Hautklinik u . Haut - \
: poliklinik zu Frankfurt a . M. (Direktor \
- Geh. Med.-Rat Prof . Dr . K . llerxheimer)  I
i habe ieh mich hier als

%itkmk l
\ für JCout- uod fasdi 'edtiifacinkhtüwi  I
\ niedergelassen und halle meine Spreeh - l
I stünden von 8—9, 11—1, 4—61/.. TJhr ab.  |

| Dr.med.(l . JSSZtr .eie \

Schuhreparaturenl!
Niehl kaputt zu kriegen.

Unser Goliathleder ist gesetzt , geschützt , vielfach
prämiiert und das beste Kernleder der Gegenwart.
Unverschleißbar und wasserdicht . Nur bei uns zu

haben . Jede Reparatur in 1 Tag.
Hei ’renaehlcn , fertig aufgemacht . . . 30 Mk.
Datnensohlen , „ „ . . . LS , ,

Verkauf von Leder zum Selbstaufmachen.
Alle sonstigen Schuhreparaturea werden billigst
und gut durch bewährte gelernte Schuhmacher

ausgeführt . Auf kleine Reparaturen kann man warten.

S»oS£afh -Schuhgesel 8schatfi
CoulinstraSo 3, am Miohelsberg. — Telephon 6074.

SIEBEN SIE SICH SELBST
billig und gefahrlos mit meinen

5i,1SlSäS!MWäiill-to.
Preise jetzt herabgesetzt . ®

Emil Ellenbeck(«»rSäiSäJ Kirehgasse 48.
Schuh-Reparatur!

Die altbewährte , bestbekannte Gumm besoblung
für Damen-Schuhe mit Absätzen SO.
ür Herren-Schuhe mit Absätzen 25 .—

Kleine Beparaturen , Steppereien sofort und billigst.
5 Neugasse 5.

Reinmann.
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bei Neuanschaffung von Garderoben lasse Damen -, Hcr.en-
und Kinder- Kleider chemisch reinigen oder umfärben.
Ebenfalls Vorhänge , Decken , Handschuhe , Federn etc.

- —  Lieferung wie vor dem Kriege.

Färberei Gehr, ftöoer
Wiesbaden, Langgasse 12. Telephon 272a. 5

HsuHa
Descabin ist ein bewährtes Mittel gegen

Krätze und Hautjucken.
Descabin ist geruchlos und unschädlich.

Allein verkauf : 3
Schützenhof - Apotheke , Langgasse 11

Opel
8/00  PS Landaulet, gut erhalten,

10/25  PS Landaulet, vollständig durchrepanert.
Beide Wagen neu lackiert , preiswert

" Lu verkaufen.

fiBtotnoMl -Eeatrale Wilden.

Färbe zu Hause
nur mitHeitmann?Farben

Marke „FuchsKopf im Stern'
Ei nfach 'Pra ktisch -BIi!ig!

Okkaswn.
Schwarzes Pianino kür

558V Mk. zu verk. ^ .Möbelhaus >3 Adler.
OranienktraKe 12

Ohr« am 19. Müez vollzoqons

OLfMÜhluNtz
gsdsn bekannt

0 r. 3C ^ rost, prakt. Verargt.
und Frau . Maris , oeb . «Jrickhoeffen.

ßangensdiroalbach, tm Märr 1921.
Dran itngrar .c Yl.

liiliHfn , EUanen
Lauten . Banjos . Zitbern,
Violinen , iow. alle Arten
Musik - Instrumente . Er¬
satz- und Zubehör - Te -.le,
Saiten für alle Jnstrum ..
Etuis u. Taschen verk. zu
billigen Preisen

Se ibel . Jad ustr. 3

i. Will

Wer seine Uhr
gut u . preiswert repariert habe » will,

wende sich an

1 . seine , imiter . sagt

Mzilg-KIvsle
bochmad. Frübiahrs -Neu-
beiten u. a .. im meter-
weiien Verkauf direkt ab
Fabrik - Niederlage an
Private von

Mk. 42. -
das Meter an . Sorg¬
fältigste Verarbeitung

nach Matz
auf nur guten Zutaten ru
kankurrenzl. bill . Preise»
in den mit uns verbünd.
Ateliers . Beste Neferenrev
zur Verfügung.

Ew . Wenzel,
Gen. - Dertr . u. Fabrik
Ri ^ erl . v. Lausitzer Tuch«
sabrikeu. Zweigmederlass.
Wiesbaden . Moritzstr. 44.
Kesckäftsz. o. 10—0 Uhr

Schlafzimmer , in Eichen
Nutzb. u. Mabag .. ein;
Betten . Wohnzim .. msd
Kücken. Kleid .-, Sviegel-
ickr.. Vertikos . Wasckkom.
Kanapee . verick. T ' icke
Flurtoil . ufw. billig »u
verkaufen . Adolf Kenner.
Sckreincrmeister . Lager .'
Neugassc 19. S . 1. Geohnoon 9— 12 u. 3—o ft Ufu

Miett -Kredeaa
preiswert zu verkamen
Schrein . Selenen ttrav « 25

von and
nach allen

Plätzen des
a- u. Auslandes

mittelst moderner
Patent -M5b«iwago«.

Sorgfältige und preis¬
werte Bedienung.

Feinste Referenzen a.
allen Kreisen.

Transport-Versiciarungca.
Adolf «tlouha

ToU 2056.
Schar horststr . 29.

Drachtvoller Diwan.
Wasckkom. 250. Ebatsel.
250 Mk.. ncttftönb . etj
Bett 520 Mk.. Pluscksosc.
480 Mk. zu verkaufen
Drudenstrab e 7, Part.

UM Smtoöfli
ein berget, , bill . zu verk.

Fabnstrabe 8. Part.

ckrank
8

M MjUiMls-Ztttc.
befindet sich ab . 1. 4. 21
im Zigarrenladen Babn-
hofftrake 4. Telephon 514.
Bestellungen aller Art
werden dort entgegen-
«enommcn.Tanz-?LL«--.
Ein -asttarte », Garderobe-
btsckS, Tombolntofe billig.

Carl ] . Lang,
B!eichstr. 3S. Ecke Walramstr.

Halb-Slores
neu ausgenommen , in
schöner solid. Ausführung
_zu billigsten Preisen.
Wagner . Ncheinitratze 79.

Strickwolle
Garantiert reine Wolle,

das Lot 1.40 Mk . für
Dawen -Jacken u. Kinder-
sacken lehr geeignet : auch
wird Schafwolle gesvcnn..
evtl , gleick eingetauscht.
Wolle-Berwertuna Wies¬
baden. Gneiienauftrabe 18
Telephon 3.N3

Frisch eingetrofsen:
Feinste holl.

SWsWM
27. 5°
«Ilerfemsies

SlllEMMNch
Marke „Hansa Spezial"

11 . ®°
Sterilisier e, hohe Dose

Vollmilch, 8. 00
Marke „Libby"

Gezuck. Milch
8.—, 6.75 und 6 .—

Lolanxe Vorrat.

111  MS
Wagsmannstr . 12

Ecke Mittelstraße, direkt an
Lnnggasse und Mar tstraße.

,60X50 ) . — s: -iv vckrank mit 2 Schubladen.
2 Böden . versch.' Galerren.
1 Kinderbeststelle , sowie
eimelne Stühle . 4 Stuck
kellere Pluschsofas . Bett¬
vorlagen . zwei Umbauten
kNnßb.) . vcrich. Bilder.
Eviegel billig abzugeben.

Möbelaescköft Maurer.
Sck walbacher Strafte 57.

Garten oder Seiten.
4 Sellel . Tisch. 2 Blum-

Krivven sehr brll ^zu verk.rudenstrafte 7
Flaschenschränke

kür 800 u. 500 Fl . und
Kallenschrank zu verkauf.

2 WleMASM
' ' tr abe 5.M_veL .HMt—

Ziege

MMetzslz
§ «den. sein gespalten.
Srnf 6 Mark frei Saus.
Schrttbolz. und Tannen-
Sc.:erben bolz. jed. Quant ..
lagert trocken.

W«»mer. Ludwigstr . 8.
-a . Telephon 2614.

Dickwurz
Str . 12 Mk. verk. Becht.
LLMMMratze 17. 3.

prima , hochtragend, am
ch 4. lammend , sow. 6 lg.

mer mit vabn sofort
ig abzugeben.
Möcks. Wellritztal
(am Briefkasten).

. la gekocht , re n.
ZLelE , Ltr . -SS .—
! 1« teil , geruehfr.
j itoienö . Ltr . 12.5!)
jla Fuasbodeal .ck, iu
SalJ Nuanc .. 1̂ 58_
| Parkxttwac , , ,6_

u.
| ES« - Industrie,
1 sc harn horststr. 24.

Telephon 3749.

Schoner Pinscher,
lehr wachsam, f. 150 Mk.
zu verkaufen. Bernhardt
Fr ankci  st rafte 3. 2._

Zu verk. ein schwarzer
Schäferhund

6 Mon . alt . für 200 Mk
daselbst ein

iRalientier ). .
Las« Orient.

Uni . den Eicken. Tel . 860.
Schwarzer D.-Mankel.

aut erhalten , Ervfte 44.
billig zu verkaufen Nero

ÜrM _U ^ .eM -k.
dunkelbraun, Gröfte 42.
"ir 200M̂k . Bernhard t.
H &ÜBM

M ii bet UMirch«
für 680 000 Mk. zu verk.
Laden wird abgetreten.

W'MslÜM'tlt
mit allem Inventar und
Grundstück in Ssnnenbers
zu »ert . für 240 000. JWf.
Altes emgnührt . GeiÄatl.Villa
,u nt . 24 Zim.. f. 250 000,
Anzahlung 60 000 Mk.

rein berger .. out . zu verr
■tohnftiaSe 8. Bart.MeNK

3 Stühle.

rema
Jöbtn»

fünfte 32. 3' l . 12- 1 Uhr.
Krankenwaaem

fast neu . zu verk Ruta,
Sckiersteiner Strafte 18^
gercen-u. Mirao
neu bereift , bill . zu verk.
S nNnnb. Seda nstra fte 5
Nene und zebrav.chtr

Fahrräder
Geschäitsrader . ertro stark
billigst »u verk. Cckmtdt.
Gnciiei .austrn fte 1

§>erren -^ Qbrrao.
neu bereift, zu verkaufen.
Bouitlon. Dotzb. Str . yß.
HWnerbaus. transp .. Z.

Sabn RöderLr afte IS.

gebraucht , gut erbalt zu
kauf, gesucht Nab . Klee.
Sckenkendorfstrafte 7.

Eckhaus
,u verk., Rb«instrafte ge¬
legen. für 170 000 Mk.

Mti  ZM«

'</
Schwarze Kleiber

| Schwarze Blusen
Schwarze Rocke
. Trauer-k)üte«
Trauer-Schleier
Trauer - Stoffe

Bdh .. Mtb .. Stb . u. Werk¬
statt . 62 Rut . gr.. Stalls ..
Laserr . f, 375 VM Mk d.
Immob .- u. Jnkallo -Büro
Ideal , Koulbrunnenstr . 9.

icr lehrt ig . Frau dastepufefl
Sergütung?

»t»f«chst«n bi. »« 1
AWßMrm,» r

Blumenthal!

NScjwitz (ZrQumclvn

U5iliy IDilhelm
Oerlobte.

iDottroiesche
(©raunsduoeia ).

lOlesbaden
Schülzerisiraßs 12.

MS er 1921.

Gestern früh verschied unerwartet meine
llebe Frau , unsre siebe, gute Mutter , Schwester
und Gro .,mutter

Frau Johanna Fritsche
geb. Friederlch

nach kurzem Leideni« 68. Lebensjahre.
Im Namen der HinteMieh « «!» :

Emil Fritsche.

Wiesbaden , 30. März 1921.
Die Beerdigung findet am Freitag »ach.

mittag 3t/ , Uhr von der Traue ,halle de»
Süd riedhofs aus statt.

Wir bitten von Beileidsbesuchenadzusehen.

u. gut gegen
Bei

gründlich
angemessene -
Offerten unter D. 313 an
den Togbl .-Verlgg.

rknüerl wenden sich zwecks
Verkauf ihrer Erfind,
(auch Idee ) an

Fritsehe , Cassal 8. 87
Wil elmst raße 6.

Ostern gold.
verloren . Gegen gute Be¬
lohnung abzugeben im
tzosoiz zum Herl, weist,
FriedrickstMe .. — —
Verloren cur dem Wege
jotel Waldfriede . Ellerne
f>and , Wlesbad .. 1. Feier¬
tag , stlb. Brosche. Abzug,
oeaev Relobn , Fundbüro.

Statt besonderer Anzeige.
Ich erfülle hiermit die traurige Pflicht von dem am 37. März

erfolgte» Hmscheiden des Gründers und langjährigen Inhabers »wtner
Firma , des

s -m. Jean Rapp
Mitteilung zu machen.

m DMen-üU
in grauem Leder - Arm-
band ' Ostermontag vom
Dabnhoi bis Wilvelmltr.
verloren . Gute Belohn.

Moritzstraße 31.

August Thörey
Inhaber der Firma I . Rapp . Weinhandttmg.

_Nackr . n. ffrankfurt
a . M.. Hobenzollernftr. 21.
2. Stock, bei Göllner.

Scklüssel verloren.
Ab» Nettekbeckftr. 18_ 2 r.

MlAm irsiiäe
Stabform . Saphir mit
Brillanten . Gegen Be¬
lohnung abzugeben Hotel
Spiegel . Nr .,

Skuntspelz
Samstag vorm, verloren,
von der Sckenkendorsftr.
bis Moritzitratze. Gegen
gute Belohnung abzngeb.
Sckenkeiitorsi trafte 1. 2 r.

F.  300
bittetCh. M.

um Angabe and . Zeit - od.
Treffpunkts oder Adrelle.

Ar»  gLMstzktA, den 26. Wirz,  verschied nach kurzer«
schwerer Krankheit unser langjähriger Vertreter

Herr Theodor Günther
kn 62. Lebensjahre.

Wir verlieren in ihm einen treuen, anhänglichen
Mitarbeiter, der in rastloser fast 25 jähriger Tätigkeit
unserer Firma eine zuverlässige Stütze war. Wir werden
ihm  stets ein ehrendes Andenken bewahren. 192

Rüdesheim a. Rhein, den 29. März 1921.

Joh. Bapt. Sturm
G. m. b. H.

"Zu kaufen gesucht, eingebrauchtes, aut erhalt.Pianino.
Off , u. M . 308 Tagbl .-Pl
Ted. Kn.-Schrt!rauz«n »u
. g. Luremburnvl . 4. P . I.ff. Luremburavl . 4. ^MW»

zu kaufen gesucht. Erbitte
Offerten unter 3 . 232 an
den Taabl .-Berlag.

Kaufe jeden Poiten

Mett .,W«
Wäsche, Gardinen
aller Art und zahle hich«
Preise . D. Tipper . Riehl-
Itroft« 1, B Sti  487
Guter Sportklavvwageu

mit Brrdeck im Lustrage
zu kaufen »ei. Fr . Beter.
>ermannktrase 17. 1 Sr.
^ei eobon
Zur Bersturkuna unserer

Kapelle suchen ab 3. Aor »!
2 In Geiger

Statt besonderer Anzeige.
Gestern nachmittag entschlief sanft meine liebe Frau, unsre gute AdNter,

Schwiegermutter, Großmutter, Schwester, Schwägerin und Tante

Frau David Cosmann
Kunigunde, geb. Neukircher,

tm Wter von 73 Jahren . t
Im Namen der trauernden Hmterblwbsnen«

David Losmann.
Wiesbaden (Kaifer -Friedrich-Ring 52), den 30. März 1921.

Die Beerdigung findet am Freitag, den 1. AprU, vorm. 11 Uhr, von
der Leichenhalle des israeütifchen Friedhofs an der Platter Straße auS statt.

ES wird höflichst gebeten, von Beüeidsbefucheu abfeheu zu wollen.

1<,
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VEREIN FOR KUNST UND
LITERATUR• MAINZ.

GEMÄLDEAUSSTELLUNG
APRIL - MAX

IM NEUBAU GANZ, BINGERSTRASSE 23.
4 MINUTEN VOM HAUPTBAHNHOF.

GEÖFFNET AB SONNTAG, 3. / PRIL,
VORM. 11— 1, NACHM. 21/ 2—5 UHR.

KARTEN SIND AN DER KASSE ERHÄLT
L1CH. FÜR EINMALIGEN EINTRITT 3 MK.
DAUERKARTE 10 MK., FAMILIEN DAUER¬
KARTE 2j MK., GEWERKSCHAFTEN 1 MK.

DIE PERSON. SCHÜLER »/, MK.
MITGLIEDER HABEN GEGEN VORZEIGEN
DER MITGLIEDSKARTE EINMAL FREIEN

EINTRITT.

MIT DER AUSSTELLUNG IST VERKAUF
VERBUNDEN. F364

für hslWstes
welche gute Kleider veräußern wollen.

Übergaben Sie diese nur an den Fachmann
der den reellen Wert kennt.

Peter Mt
Auktionator— Taxator

Wiesbaden , Am Römertor 7.
Telephon 2781.

Erstes Spezial-Unternehmen am Platze.

Die am 4 . und 5 . April zur

Versteigerung
gelangenden

Dni unD tzmenüM
können in dieser Woche in meinem Geschäfts¬
lokal besichtigt und anprobiert werden.

Peter Alt
Auktionator und Taxator

Am Römertor 7 . Tel . 2761.
Erstes Spezial-Unternehmen am Platze.

Zu  Familienfesfesi
Ist das beste u. billigste Getränk eine Bowle ans

Henriehs Speierliag-Apfetoein
mit Erdbeer « oder Pfirsichwein u. Obstsekt .I
Keideibeerwein &ratUoh empfohlen ftirBlut-

ohne
Steuer

n.
Flasche

arme und Magenkranke.
Orcmbeerwein — Johannisbeerwein (alter)
Stachelbeerwein (cherryartig). Silb. Medaille!
Rotwein . per Fl . 8.00
Rotwein (Ingelheimer) . . per FL 12.50
Wsifiwein , 1919er Frauenateiner, 11 00

„ 1917er Frauensteiner , 16.50
Für Kenner ! Garantiert naturrein.
Himbeersaft , lose u. in FL, per Pftmd 10 Mk.
Urünslt Weinbr .-Versöhn . ’/t FL 43.—, ‘/»ET. 23.50
Utyliuli echter Weinbrand von 48 bis 75 Mk.
Echtes Schwarzw . Kirsch » und Zwetschen»

Wasser (50%), Dauborner , Steinhäger.
Vanille - Likör. Beste u. billigste Bezugsquelle

Älr Wirte , Pensionen und Wiederverkäufer,
q * {A_ FflNHinli Obstweinkelterei 87
Jü 16 7MUm  Blücherstr . 24. Tel. 1914.

Gummibesohlung
aufvulkanisiert, nicht genagelt.

Gummisohlen für Damen . . . Mk. 16 . —
Gummis hlen für Herren . 18 .—

Gummiabsätze billig und mit.
Werd?n sofort aufg macht. Man kann darauf warten.

Gcliath-Schuhgesellschaft
CoulinstraBe3, am Michehbrrg. — Telephon 8474

Damen -Sohlen 24 .— Mk.
Herren -Sohlen 36 .— Mk.

Anfertigung nach Maß » Vorschuhen, Umändern.
v -lUt.e P .eise. Schnrlle«edieaunz. vestrtzK-ruiever.

Schuh -Reparatur Mauergasse 12.
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Mrnd-Aus gabe. Erstes Matt. Nr. 118.

Wünschen Sie Ihr
Rasiermesser
oder dünne Rasierklingen zum
Sonntag wieder haarscharf,so bringen
Sie dieselben heute zum Schleifen.

Rückgabe: Sam tas». 1752
Fachmännische Ausführung durch

G . Eberhardi , Hofmewerschmied
46 Langgassa 46.

Pflanzenkübel
Eickenholz. 25— 5 cm Durckmesser,

Blumentöpfe bis 30 cm Durchmesser,
Untrrteller „ 30 . „
Balkonkaften aus porö cm Ton.

Schulberg 2.
Fernspr . 1988.Julius Mollath,

Zod. Keorz JCoUalh Kaehf.
taiiMüäi Marktstraße 32 Saoieniiäü
Telephon 3151. Abteilung Gärtnerei 2375.

Gemüsesamen Biumensamen
Feidsamen . . Gemüsepflanzen

Blutenpflanzen PPanzen für Ba.kon-
bcpiLtnzuiig sind in der Pflanzzait lieferbar

SaallcartoffeL i«
KüRSllidie Düegemiffel.

Ka' alog steht kostenlos zu Diensten.

K Hier essen Sie gut I K
Größte Auswahl kalter Platten

Diners und Soupers ä S .SO
Ersiftl . Küche.

Bachnsr,Wiesbaden
Metzgerei Stein

9 Feldstrabe 9.
Empfehle:

Prima gemästetes Rindfleisch . Ir
alle Stücke . nur Mk. Io .—

Lenden und Rostbraten . - nur Mk. II .—
Feinschm. Leber - u. Blutwurst , nur Mk. 6.—

J6ST Hackfleisch, stets frisch ! TW
NB. Zn stle chi-r Seit offeriere ich täglich auf dem

Markte nur pri na Q >al tät!

V>

Jetzt

Kirdigasse 44
(Parterre — Gegenüber BL Schneider)

son & Co -r
Fhotogr . Atelier u. Vergrößerungsaastalt mit bilUgen Preisen.

Bis 15 . April
geben wir jedem, der sich bei uns 6 oder 12 Bilder bestellt,

ff Als Beigabe Ä
sine Vergrößerung seines eig . Bildes 30x 32 cm eintehL Karton.

NurNur
Kirchoasss 44

Parterre.
Sosatags nur v. 8—2

griflnet.

I roa Neuerung für
wenig Geld ein gutes

haltbares Bild.
Yergrööerung naoh

jedem Bilde.

Kirchgasse44
Parterre.

Sonntags nur ». 9—2
gefiffoet.

Für MMmerr
| lordaiiierikaiiitchss ÄmimMii

(l’ure lard) in Tieres« & Firkins.

Für Wurstfabriken
OefrierfleiscSi
Innereien:

(Leber, Herzen, Pansen vom Rind u. Schwein,
gafroren u. gepökelt).

Schweinsköpfe (gepöket knochenlos)
Speck (gesalzen und gefroren)etc. etc. etc.

M.Wücke,Frankfurta.M.
Gutenbergstraße 10

Telephon : Hansa 6875/76 . Fios
Generalvertreter der Fleissh -Einfuhr-

Geso lschalt m . b. H., Hamburg.

Ungesalzene Tafel-
Margarine

Marke «Ä FMOocfor Mark IfJ *— per Pfund
Allerfeinste Pflanzenbutter-

Margarine
Mark psr Pfund

Ungesalzene taoliänd#Butler
Marke

Aromin

Mark

P. Lehr,
27 »®** per Pfund

empfiehlt
Ellsnbogengasse 4,

MoritZ'traße 13-

hMmrntt geriet iiliS Saufet
.... _ ^ ttrffen Do« ersiag morgen ein.
RLHereS ft , Himmelreich oder Stallung Schiller

«twSt ? sie *»  Erben !,- im
Lelephou SUU.  Siejftahutt Slraße 9a-
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